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Wolkowyrk nebst höhen genommen.
xelnvliche Schiffe vor Middelkerke in die
ßlucht geschlagen. — Lin bewaffnetes franzö¬
sisches Flugzeug nördlich Le Mesnil herabge-
jchoffen. — Seengen südwestlich Wilna
genommen. — 2800 russische Gefangene bei
wolkowqsk . — ver Feind durch die Armee
des Prinzen Leopold abermals geworfen . —
Vas feindliche Vorgehen westlich Gstrow zum
Stehen gebracht. — Line russische Erfindung

über eine deutsche Niederlage.
Der Tagesbericht vom 8. September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 8. Sept.
Mntlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Eine Anzahl feindlicher Schiffe  erschien

gestern früh vor Middelkerke, beschoß vormittags West-
ende und nachmittags Ostende. Vor dem Feuer unserer
küstenbatterien zogen sich die Schiffe wieder zurück.
Mrlitärischer Schaden ist nicht angerichtet. In Ost-
kude  wurden zwei belgische Einwohner getötet, einer
verletzt.

An der Front verlief der Tag im übrige« ohne
besondere Ereignisse.

Ein bewaffnetes französisches Flug¬
zeug  wurde nördlich von Le Mesnil  in der Cham¬
pagne von einem deutschen Kampfflieger a b ge¬
schossen.  Es stürzte b r e n n e n d ab. Die Insassen
siud tot.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf F r e i b u r g r. B.
verlief ergebnislos.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeidmarschaS»

von Hindenburg.
In der Gegend von Daugeswas  sind unsere Ab¬

teilungen im weiteren Vorgehen. Trtlppcn des General-
vbersteu v. Eichhorn  setzten sich. nach Kamps in den
Besitz einiger Seengen bei Traki - Nowe,  südwestlich
von Wilna.

Zwischen Ieziorh und Wolkowhsk  schreitet
der Angriff vorwärts . Wolkowhsk  selbst und die
Höhe« östlich und nördlich davon sind genommen.
Es wurden 280V Gefangene gemacht und 4 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

In der Gegend von Jzabelin (südöstlich von
Wolkowhsk) ist der Feind geworfen.  Weiter südlich
ist die Heeresgruppe im Vorgehen gegen die Abschnitte
der Zelwjanka und Rozanka. Nordöstlich von Pruzana
dringe» ö st erreichisch - ungarische  Truppen
durch das Snmpsgebiet nach Norde» vor. Es wurden
rund 1006 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall«
von Mackensen.

Die Kampfe an der Jasiolda  und östlich von
Drohizcyn dauern an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Rusiische Angriffe bei Tarnopol  sind abge-

schlageü. Weiter südlich in der Gegend westlich von
Ostrow ist ein Vorgehen des Feindes durch einen
Gegenstoß deutscher Truppen zum Stehe « gebracht.

Die heutige rusiische Veröffentlichung über eine
Niederlage von zwei deutschen Divisionen, die Gefangen¬
nahme von 1JH) Soldaten und die Eroberung von 30
deutschen Geschützen und dielen Maschinengewehren ist
frei erfunden.  Kein deutscher Soldat ist auch nur
erneu Schritt gewichen, kein Geschütz oder Maschinen¬
gewehr ist in Feindeshand gefallen. Hingegen warf
der erwähnte Gegenstoß deutscher Regimenter den vor-
üringenden Feind weithin zurück.  Eines von
wne« machte 250 Gefangene.

t  Oberste Heeresleitung.
Die deutsche Zipilverwaltung in Rusiisch-Polen.
Warschau, 8. Sept . (Zens. Bln.) Nach einer neuerlichen

Verordnung des Oberbefehlshabers Ost ist für die Zeit von
10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens den Zivilpersonen im Ge¬
biete der deutschen Zivilverwaltung für Polen links der
Deichsel der Verkehr außerhalb der Behausung oder des Ge¬
höfts nur gestattet, wenn sie mit einem Nachtausweis
versehen sind, der außer einem etwaigen Paß oder Durch-
brß Oeiu « forderlich ist und nur in dringenden Fällen uüd

jeweils für eine Nacht gegen eine Gebühr von 1 M. ausge¬
stellt wird. Gebührenfreie Nachtausweise dürfen nur für
Reichsdeutsche und Österreicher  ohne örtliche Be¬
schränkung, im übrigen für Ärzte uiü) Hebammen mit Be¬
schränkung je nach den örtlichen Verhältnissen aus einen Um¬
kreis bis zu 80 Kilometer mn den Ortsbezirk , für Geistliche
mit Beschränkung aus den Sprengel , und für Beamte der
städtischen Verwaltungen , der Polizei oder der Feuerwehr mit
Beschränkung aus den Ortsbezirk ausgestellt werden. Für den
Wacht- uud anderen dringenden Nachtdienst sind Befreiun¬
gen zulässig; es muh aber gleichwohl eine ständige Bewachung
ermöglicht sein, die Nachtausweise werden von den Polizei¬
präsidenten und Kreischess ausgestellt ; daneben sind auch die
Orts - und Bahnhofskommandantuven dazu berechtigt. Für
Zuwiderhandelnde ist eine Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten
vorgesehen. Bei mildernden Umständen kann aus Geldstrafe
bis zu 1000 M. erkannt werden.

Der Kaiser an den Eroberer der Festung
Brest-Litowsk.

Hohe Auszeichnung des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
uud der kommandierenden Generale.

Br . Danzig , 8. Sept . (Gig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)
Der Kaiser  hat an Generalseldmcrrschall v. Mackensen
anläßlich der Eroberung von Brest - Litowsk  folgendes
Telegrmnm gerichtet:

„Der schnelle Fall der mächtigen Festung Brest -LitowSk,
deren Aufgabe es war , den Weg zum Herzen des feindlichen
Landes zu sperren, ist das Ergebnis der glänzende « Ope¬
rationen , die die unter Ihrer Führung vereinigten verbün¬
deten Armeen , seit sie vor sechs Wochen von der Nordgrenze
Galiziens antraten , in Verbindung mit anderen Heeres¬
gruppen durchgeführt haben . Würdig schließen sich Ihre und
Ihrer Truppen Leistungen in diesem Teile des Feldzuges
jenen an, die unsere Truppen vom Dunajetz an den San
und von dort bis zur Befreiung Lembergs bis an den Bng
trugen . Weder die überlegene Zahl der Gegner , noch wege¬
lose Sümpfe und Urwald haben Ihren Siegeslauf  zu
hemmen vermocht. Die dankbare Erinnerung an solche
Taten , vom Führer bis zum letzten Mann , wird in unserem
Volke nie erlöschen. Ich verleihe Ihnen meinen hohen Orden
vom Schwarzen Adler und den kommandierenden Gene¬
ralen , deren Maßnahmen die schnelle Einnahme von Brest-
Litowsk herbeiführten , dem General der Kavallerie von
Falkenhayn,  dem General der Infanterie Arz v » n
Straußenburg  und dem General Hvsmann,  den
Pour le merite . Wilhelm » I . R."

Russische Beschönigung ver letzten großen
Niederlagen.

Br . Bern , 8 . Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bin .) Die
„Nswe Zürcher Ztg." veröffentlicht einen Brief,  der als von
autorisierter russischer Seite kommend ausgegeben wird. Das
Schreiben ist also wohl van seiden der russischen Ge¬
sandtschaft  in Bern crusgegangen. Es wird darin erklärt,
daß die Erfolge der deutschen Heere in Rußland keinerlei
entscheidenden Wert (? !) besäßen . Die Eroberungen
der russischen Festungen werden „als bloße Episoden" (? !)
bezeichnet. Rußland habe seine Taktik bisher glänzend dorch-
gesührt, in ruhigem Rückzug die Masse und Kraft seiner
Armee zu schonen, während die Menge und Brauchbarkeit der
deutschen Truppen durch die Überanstreriyungen der letzten
Monate immer mehr vermindert worden sei. — Dasselbe
hatte die rusiische Gesandtschaft in Bern bereits vor Wochen
gesagt.

Törichte ruffische Lockrufe an deutsche Soldaten.
Berlin , 7. Sept . (Zens. Bln.) Bon der Ostfront find,

wie die „Nordd. Allg. Ztg." mitteilt , verschiedene Ausrufe
hierher gelangt , die ruffische Truppen an unsere Soldaten
richteten, um sie zur Ergebung  auszusordern . Ms
diesen zum Teil geschriebenen, zum Teil gedruckten Aufrufen,
die in mehr als einer Beziehung denkwürdige Urkunden dieses
Krieges bilden, feien einige bezeichnende Stellen hier wört¬
lich wiedergegeben. Darin heißt es : „Gebt Euch gefangen.
Die Russen nehmen sich der Gefangenen freundlich an und
verfahren mit ihnen conventionel mtlde.  Ein Ge¬
fangener ist für uns kein Feind mehr. Verwundete werden
von Ms nicht niedergemetzelt."

In einem anderen Aufruf : „Vertilgt Euer Offi¬
zierkorps  und übergebt Ench zu uns in Gefangenschaft, —
wir versprechen Euch gute Behandlung , gute Kost und ein
bequämeS Läden."

Dann heißt es wieder : „Für euch ist es die höchste Zeit,
eure Officiere zu vernichten, die Gewehre von euch zu werfen
und euch zu ergeben. Brot , Fleisch und Bier  haben
wir in solchen Maffen. daß eure Gefangenen Soldaten bei uns
schwelgen.  Ergebt Euch, — wir versprechen euch eine
gute Behandlung , prachtvolles Essen .und alle möglichen
Leb ensbeqNämlichkeiten."

Feindliche Stellung an der SerethmÄnöung
erstürmt. — Die Ruffen zwischen povkamien
unv Ravziwilow zum Rückzug hinter ven 2kwa
gezwungen . — Der Feind bei Tarnopol durch
deutsche Truppen zurückgeworfen . — 4420 Ge¬
fangene bei Szuparka . — weitere abgewiefene

italienische Angriffe.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 8. Sept . (Nichtcmrtlich. Drcchtzber.)
Amtlich verlautet vom 8. September , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Im Wolhhnischen Festungsgebiet  blieb

gestern die Lage unverändert . Einige russische
Gegenangriffe  brachen unter unserem Feuer zu¬
sammen. Weiter südlich habe» unsere Siege bei P o d-
t a m i en und R a d z i Mi l o w den Feind in einer
Froutausdehnnng von 90 Kilometer zum Rückzug
hinter de« Jkwa gezwungen. Unsere Truppen verfolge».
Am Sereth kam es zu erbitterten Kämpfen.
Der Gegner brach mit überlegenen Kräfte« aus seinen
bei Tarnopol uud Strnsow eingerichtete« brückenkopf-
artige « Verschanzungen hervor. Die bei Tarnopol vor-
dringcnden Russen wurde» durch einen Gegenangriff
deutscher Truppen zurückgeworfen.  Im Raume
westlich und südwestlich von Trembowla ist der Kampf
noch im Gange. Nächst der Serethmündung  er¬
stürmten die unter Befehl des Generals B e u i g n i und
Fürsten Schön bürg  stehenden k. und k. Truppen die
feindliche Stellung nordwestlich von Szuparka,  wo¬
bei 26 rusiische Offiziere und 4400 Mann gefangen ge-
nommeu und 7 Maschinengewehre erbeutet wurden . Bei
den österreichischen Streitkrüsten an der Jasiolda
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz,
Im Raume des Kreuzbergsattels  trat nach

der vorgestrigen Niederlage der Italiener Ruhe ein.
Ihre Verluste waren größer als anfänglich angenommen
wurde, denn beim Aufräumen des Gesichtsfeldes zähsten
unsere Truppen Mein vor der Pannspitze der Crma
Frusnoni und dem Eisenreich-Kamm über 406 Fein¬
des  I e i che n. Die Lage auf dem italienischen Kriegs¬
schauplatz ist durchaus unverändert . Im Abschnitt von
D o v e r d o wiesen unsere Truppen heute früh einen
feindlichen Borstoß gegen den vorspriugenden Teil der
Karstenhochfläche  zurück. Italienische Inf an terie,
die sich östlich Fermegliano Vorarbeiten wollte, wurde
mit Handgranaten verjagt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Oie Ausschau nach japanischer
Hilfe.

Der Dreiverband hat seit einem Jahr Hilfe flehend
bei Portugal , Bulgarien , Griechenland, Rumänien und
Italien angepocht, aber der Erfolg war gering , denn
Portugal kann sich selbst nicht Helsen, die BaKaustaatsn
wollen nicht und Italien , das ans den Dreiverbands-
lerm kroch, Hilst bisher nur ein wenig. Da kehren denn
die Londoner, Pariser und Petersburger Diplompten
wieder zu ihren Men Gedanken eines japanischen Ein¬
greifens in Europa zurück. Es wird denn auch wieder
einmal den verzweifelten Völkern des Merverbcmdes
in Aussicht gestellt, daß nun die japanische HMe endlich
kommen werde. „Rußkoje Slowo " veröffentlichte ein
Telegramm aus Tokio, demzufolge die japanische Negie¬
rung bereit sei, ein größeres Heer nach Europa zu sen¬
den '. die Botschafter in Petersburg , Paris , Rom und
London verhandelten mit den betreffenden Rsgi-erungen
über die Lösung dieser Frage.

Ob diese Kunde wirklich noch irgendwo ernst ge-
nanvmen wird ? Schon jetzt ist der Hoffnung die erste
Enttäuschung gefolgt. Vor zwei Taigen hatte das
„Petit Journal " berichtet, daß der neue japanische
Minister des Auswärtigen I schi in London mit Grey
wegen etwaiger Übernahme neuer Verpflichtungen
Japans zugunsten des Viertzerbcmdes verbandest habe.
Jetzt aber wird von japanischer Seite festgestellt, daß
,̂ 1'chi Europa keineswegs  vollkommen beffrie-
d i g t verläßt , namentlich Weges der &&
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Don erhabnen Forderungen zur Begünstigunig seines
Wandels  mit den großen britischen Kolonien.
(Japan dürfe für die Arbeiten zugunsten der russischen
Krrnee noch anderen Lohn  dom Dierverb-and als
^inen rein finanziellen erwarten ." Diese Satze kenn¬
zeichnen die Lage . Das Land der ausgehenden Sonne
sfühlt sich nicht verpflichtet , dem Wierverband weiter zu
,Helsen, sondern es verlangt im Gegenteil noch mehr Ente
«elt für die bereits geleistete Hilfe , für den Überfall auf
Kiautschou und für die Waffen - und Munitionsliefevun-
aen an Rußland . Die Andeutung über die Begünstigung
des Handels mit den britischen Kolonien zeigt auch, wo¬
hin die Wünsche  der Japaner zielen . Schon feit lan¬
gem fordern sie freie Einwanderung nach
Manada , Australien und Neuseeland,  aber
'dort, wo man aus wirtschaftlichen wie aus politischen
(Gründen über das Zusammengehen des Mutterstaates
stnit den Gelben entrüstet ist, will man von einer solchen
Invasion nichts wfffen.

Also, wie gesagt , die Japaner wollen nicht geben,
sondern nehmen.  Und es mehren sich die Stimmen,
die , wie es die demokratische Partei von jeher getan
hat , den Krieg gegen Deutschland  als einen
schweren Fehler  ansehen . So erklärt die Zeitung
„Vamato ", daß „die Alliierten sich weit schlechter
flehen als die Deutschen und Österreicher in bezug auf

/di« Fülle von Geldmitteln und Kriegsmaterial , und in
I iezug auf kriegerischen Geist ist ihre geschwächte Vvlks-
>kraft schon jetzt am Ende angelangt . England liat immer
das große Maul , und diejenigen unter den Alliierten,
die am meisten geleistet und gelitten haben , werden am
schlechtesten fahren ." Nnn Japan  will eben nicht am
schlechtesten fahren , und cs denkt nicht daran , sich jetzt

-poch, wo über den Ausgang des Weltkrieges kein Zwei-
ifel mehr bestehen kann, mit dem lebenden Leichnam,
sniit dem Vierverband , zu verbinden . Ganz abgesehen
davon , daß die wenig leistungsfähige rnandschurifche
Eisenbahn nur ein tropsenweifes und idamit wertloses
Einsetzen japanischer Kräfte gestatten würde und daß die
Finanzen Japans in denkbar elendestem Zustande sind,
Iverfolgt die Tokioter Diplomatie ganz andere , näher-
sliegende und mehr erfolgversprechende Pläne , aber sie
Hot auch ganz andere , näh erliegende Sorgen . Die Pläne
wie die Sorgen beziehen sich auf das Reich der Mitte,
dessen, Koreanisierung Japan mit zäher Energie be¬
treibt . während es dort gerade fetzt auf die verschärfte
-Konkurrenz der Union stößt und durch die in Am e r i k a
erfolgte Bestellung von Unterseebooten für
China  ernstlich beunruhigt ist. Nebenbei bemerkt,
diese scharfe Konkurrenz in China und der Streit um
die Manische Einwanderung in Kalifornien Tollten den
Präsidenten Wilson eigentlich ernster beschäftigen als
die im Zusamnwrchang mit der deutschen Unterfee¬
bootsaktion  erörterte Frage , die jetzt anscheinend
sso formuliert wird : Dürfen Amerikaner naß werden?

Wer ebenso wie iMe smarten Uankees aus Besorg¬
nis vor dem nur auf die günstige Gelegenheit warten¬
den Japaner sich hüten dürften , den Bogen zu Wer-
spannen , werden die Japaner nicht nur aus dem ent¬
sprechende« Beweggrund heraus , sondern auch aus all
den angeführten Gründen sich hüten , dem Hilferuf des
-Drewevbandes Folge zu leisten. Nicht zuletzt aus
„Rücksicht" auf England.  Diesem ist es glücklich ge¬
rungen,- den französischen und den russischen
Konkurrenten  für absehbare Zeiten lahm zu
legen : bei dm Italienern ist es auf dem besten Wege
dazu . Nun gilt es vor allem noch, den gefährlichsten
Nebenbuhler in Asien, nämlich Japan , nach Möglichkeit
zu schwächen, und dazu möchte sich England deutscher und
— japanischer  Mitarbeit bedienen . Ern Plänchm
gut ausgesonnen , aber 'doch zu durchsichtig, denn die hell-
hörigen Japaner , die ihre Bundesgenossm kennen, sind
keine dummen Fbalianos!

ver Krieg gegen England.
Die deutsch-englischen Verständigungs-

Verhandlungen.
Eine amtliche deutsche Erwiderung.

II.
In den bereits im gestrigen Abendblatt begonnenen

Widerlegungen der englischen Darstellung der deutsch-
englischen Verhandlungen  fährt die „Nordd. Allg.
Ztg." wie folgt fort:

Die H o f f n u n g des Botschafters sollte sich nicht verwirk¬
lichen, wie aus nachstehendem Bericht hervorgeht:

London,  29 . März 1912.
Die Frage über den Inhalt einer politischen Vereinbarung

mit uns lag im Ministercat wiederum vor. Die englische Re¬
gierung will nicht über die von ihr vorgeschlagene Formel hin¬
ausgehen . Gr eh bemängelte den mir von Berlin aus zuge¬
gangenen Entwurf  für ein Neutralitätsabkommen , weil er
Anlaß zu verschiedenartiger Auslegung  geben
könne. Ein solches Abkommen würde weitergehen als irgend
ein Vertrag , den die englische Regierung mit einer europäi¬
schen Macht, mit Ausnahme de- alten portugiesischen Bünd¬
nisses, abschlotz.

Unser Entwurf komme einem Bündnis nahe.
Ich hätte kürzlich den Wunsch nach einem Abkommen ausge-
drückt, das eine weitgehende Neutralität in sich schließe. Ein
Abkommen mit absoluter Bindung für die Neutralität werde
bei den anderen Mächten Mißdeutung  erfahren und
könne die Beziehungen Englands zu ihnen schädigen, was die
englische Politik zu vermeiden wünsche. Die englische Formel
dagegen sei l i a r und enthalrc ebenfalls die Absicht  der
Neutralität im Falle eines unprovozierten Angriffs von
dritter Seite : „England will keine unprovozierten Angriffe
machen oder sich an einem solchen beteiligen."

Ich erwiderte, ich hätte ihrn doch vor einigen Tagen ge¬
sagt, dag es uns nicht auf den Wortlaut , sondern auf den I n-
halt  der englischen Zusicherungen ankomme, ober daß wir
die Gewißheit der englischen Neutralität haben müßten in
einem uns von dritter Serte aufgezwungenen Krieg. Wenn,
wie er sagte, in der englischen Formel die Neutralität impli«
ziert sei, sei es, gerade um die Zweideutigkeit, von der er
spreche, zu vermeiden, erforderlich, daß die Neutralität klar
zum Ausdruck komme. Infolgedessen schlug ich wiederum de»
Zusatz zu der englischen Formel vor. der, ich schon früher an¬
gab: „England wird daher selbstverständlich wohlwollende
Neutralität beobachten, sollte Deutschland ein Krieg aßfge-
zwungen werden." Diese: Zusatz enthalte kein Bündnis , wohl
aber, worauf es uns allein ankomme, den klaren Ausdruck des
Willens zur Neutralität >m Falle eines Angriffs von dritter
Seite.

Es bestehe ei» bedeutender Unterschied zwischen dem Ber-
sprechen, sich nicht neue:,fertig zu schädigen, und dem, sich

gegenseitig zu helfe«.
Wenn er darauf Hinweise, daß Errgland weder mit Frankreich
noch mit Rußland , noch mit irgend einem anderen Land ein
Neutralitätsabkommen abschloß, hielt ich dem gegenüber, daß
die englische Politik den Franzosen  seit einer Reihe von
Jahren keinen Anlaß gab, an der englischen Neutralität zu
zweifeln, dagegen aber den Glauben an eine eventuelle eng¬
lische Unterstützung erweckte. Die Gewißheit englischer Neu¬
tralität hatte Deutschland aber seit einer Reche von Jahren
nicht. Es ergaben sich im Gegenteil im Lauf der letzten Jahre,
so noch vergangenen Sommer , Situationen , di« eine eventuelle
englische mrlstärrsche Hilfe bei unserem Gegner hätte voraus¬
sehen lassen. Daher ser ein NeutralitätSabkornmen zwischen
England und Frankreich überflüssig, zwischen uns aber er¬
forderlich. — Greb Nndersprach der bei uns genährten
Ansicht, daß England im vergangenen Sommer einen Angriff
aus uns plante . Ich erwiderte , daß 'ch nicht von Übertrei¬
bungen der öffentlichen M^ nunge« auf beiden Seiten spräche,
sondern oon der T a t s a che, daß England und Deutschland
mehrnrals während der letzten Jahre , besonders im vergange¬
nen Sommer , in Gefahr kriegerischer Verwicklungen rmtein-
auder gerieten . Dies sollte durch das Neutralitätsabkommen
vermieden  werden . Die englische Formel genüge nicht
zur Vermeidung diele: Geiahr in der Zukunft. Sie gerüige

auch nicht, um eventuell eine Änderung in nuferer
riovelle vorzunehmen.

Der Minister bemerkte hierzu, irgend ein
über das bestehende Flottengesetz  gestatte der
Regierung nicht, in diesem Augenblick ein politisches
men mit uns einzugeheu.

Ein völliges Lnfgebe» der Novelle liege aber wohL aii
im Bereich der Diskussion.

Wenn nun aber auch die auf beiden Seiten beabfichti
Flottemnaß nahmen uneingeschränkt in Angriff ge:
würden, erkläre ec doch ausdrücklich, daß er deshalb iridjt
Fallenlafsen der Verhandlungen beabsichtige oder wünsche,
boffe vielmehr, saß die angebahnten vertrauensvollen
zrehungen weiter ausgebaut würden, daß die Berstän
gungin kolonialen und territorialen Fra,
weiter betrieben  werde , und daß nach Maus einer
wissen Zeit die Verhandlungen über ein politisches M
ähnlich dem von englischer Seite norgeschlagenen, wieder
genommen würden . Nachdem über die vorliegenden W
fragen wieder Ruhe eingetrclen sei, werde ein politisches
kommen, d-as de» ourliaudenen guten Willen bei beiden R
rungen bewerfe, im Verein niit einer Verständigung über
kcloniale Frage ihre günstige Wirkung auf die öffentlich^
Meinung in den beiden Ländern nicht verfehlen »nd, wie
kcffe, dann auch indirekt die Rüitungsfrage beeinflusse.
Ich bemerkte zum Schluß, daß die Kaiserliche Regierung
der englischen Forme ! ffir das Abkommen nicht die
setzungen erblicke, welche zu dem von Sir Edward Grey
wünschten günstigen Ergebnis führen würden.

(gez.) Metternich.
Metternich wurde nunmehr beauftragt , der englischen

giernng zu sagen, daß für di: Kaiserliche Regierung die
lictzkeit entfalle , e-ne den englischen Wünschen
mende Änderung  der Flottenncbelle ni Erwägung
ziehen, nachdem die engkffche Regierung sich zu dem
eines beftiedigenden Neutrakitätsabkommens nicht habe
schließen können. Wenn Grey bemerke, daß das von deuü>
Seite vorgeschlagene Abkommen weilergehen würde als
ein Vertrag , den die englische Negierung mit einer
scheu Macht, außer Portugal , schloß, möge das zutreffen,
übersehe aber, daß anch die deutsche Gegenleistung
ohne Vorgang, und zwar ohne Vorgang in der Geschichte
gestanden haben würde. So endigten die Verhandlungen
das Neutralitätsabkommen und mit ihnen, wie die
Kundgebung bemerkt, die Hoffnung auf eine Herabsetzung
beiderseitigen Rüstungsausgaben.

England wieS die weitgehenden denffchen Auerbi etuugeu
vor Kriegsausbruch zurück,

die es ihm ermöglichen sollten, dem Krieg fernzubleibeu , ohne
daß seine Interessen dabei beeinträchtigt würden . @8
wünschte, au dem Kampf zur Niederwerfung Deutschlandl
teilzunehmen , mußte daran teilnehmen , denn derselbe eng¬
lische Mimster . der am 17 März 1912 Metteruich versichert^
daß seine Politik darauf gerichtet sei, eine erneute Gru '.pce-
rung der Mächte in zwei Lager zu vermeiden, führte ui
wenige Monate später den bekannten Notenaustausch mit
ftanzöfischen Botschafter derber, der den Zusammen^
Frankreichs und Englands gegur Deutschland auch formell be¬
siegelte, und war im Frühjahr des vorigen Jahres entschlossen,
England und Ricßland in gleicher Weise festzulegen.

Gege « die allgemeine Wehrpflicht.
Landau, 8. Sept . (Zenff. Bln .) Der Gewerks  ch-offt S-

kongreß in Bristol  hat einstimmig einen Beschluß ange¬
nommen, worin Einspruch erhöben wird gegen die Bestvebu«-
gen einiger Gruppen , die allgemeine Wehrpflicht eingiw
sichren und worin mit Nachdruck erklärt wird, daß die Arbeite«
alles tun werden, um einen fortwährenden Erfolg des Frost«
willigensystems zu sichern.

Die Feststellung der Bewaffnung der
„Hefperian ".

W. T.-B. London, 8. Sept . (Nichtamtlich. D:
Der New Dorker Berichterstatter des „Daily Telegraph"
das amerikanische Blatt in Washington „Despatch", nach
der amerikanische Konsul in Queenstowin berichtet, daß
„Hqsperiau" an Deck eine vierzöllige Kanone  gefül
habe.

Feistzeit.
öol bol ho! mein lieber Wevdemamr!

an , wann gilt 's dem Hirschen, d '-m edetor. dem
toten.

Auf heimlich stillen Mischen?
„Jo . ho! hol mein lieber Weydemann, das toll ich dir
„ . bald sagen an:
Das rst dann, wenn der Hadern reift.
Das Mondlicht still die Heide streift.
Und Stille herrscht im Waldrevier —
Dann zieht der cdele Hirsch herfür ."

Der hohe Reiz der Jagd aus den Feisthirsch, das „Nacht-
fgespenst", kann nicht besser charakterisiert weiden wie durch
sdiese alten Weidsprüche aus jener Zeit, wo es noch tone
| jagdlichen Lehrbücher gab, die Jagdkunde nur die mündliche
Überlieferung, die aktchrwürdige katechetische Form der
Frage nnd Antwort kannte. Wer jemals in der stillen Hvch-
sommevnacht bei Bollnrondschein den geweihten Recken des
Waldes aus der dunklen Kieferndickung auf die lichte, rot-
leuchtende Heide ziehen sah» der vergißt den Anblick nicht sein
Leben lang!

t Wann «in Hirsch als „Feifkhrrsch" in weidmännischem
.Sinne anzusprcchen ist, darüber haben viele Jäger ihre ab-
.sonderlichen Begriffe . Bis zum Jrrkrafttreten des Willdschon-
gesetzeS von 1994 schloß die Schonzeit für 'den König des
-Waldes mit dem letzten Juni . Dann einen Kolben-Hirsch zu
schießen, dazu gehörte kein Geschick, nur Dusel : „Kolben-
Hirsche und unreife Nüsse kann man alle Tage sehen", sagt
eine alte Jägerregel . Aber nachher kommt die Sache anders!
Schoß jemand früher am 1. Juli — vielleicht sogar, wenn es
.solch Sommerwetter war , wie jetzt, wo man einheizen und
ostpreußischen Maitrank trinken möchte, daß man ihn nnbe,

ssorgt in der Dickung liegen lassen konnte, schon in den letzten
JuMitagem, zu einer Zest, wo die geringen Hirsche entweder
auch beim Rudel oder einzeln oder zu zweien als Beihirsche
hei starken Jagdbaren stehen, solch einen Schneider mit Bast-
«Weih, der schon vor Sonnenuntergang aus der Kiefern-
sickung tu das anstoßende Erbsenstück trat , vom Hochsitze aus¬
trat , so wurde immer , ich habe es wenigstens nie anders er¬
lebt, der unfertige ma^ re Basthivsch, der es um diese Zeit
.als Sechser oder Achter noch nicht mal auf anderthalb Zent-
— gebracht, in der Erzählung zum Fersthrrsch. So lange

" nicht völlig frei von Bast und die Enden

blank geschlagen, kann er auf diese Bezeichnung kernen An¬
spruch machen. Der Hirsch im Juli » mit dem oben oft noch
weichen Bastgewerh, gleich nach Aufgang der gesetzlichen Jagd¬
zeit geschossen, stand ungefähr mit dem früheren ruppigen
Maibock, dem Graurock, auf einer Stufe . Den großen Unter¬
schied zwischen -dem sogenarrnten und dem wiErchen , d. h.
Ende August bis Ende September geschossenen Feisthirsch
merkt der Jäger am besten auf der Wage und später bei der
Abrechnung mft dem Wildhäudler.

Wenn der Hafer reist , sollte nach d« n alten Weidspruch
die Feistze-it und damit die Jagd auf den Feisthirsch be¬
ginnen . So ganz genau stimmt die Rechnung nicht, denn die
Reifezeit des Hafers fällt oft um Wochen auseinander . Unter
Feiftzeit versteht man richtigerweife diejenige Jahreszeit , in
welcher Elch-, Rot-, Dam -, Schwarz- und Rehwild am
feistesten sind. Bei den Rothirschen find dies etwa die letzten
vier bis fünf Wochen vor der Brunst und nach dieser Rech¬
nung zählte nach altem hannoverschen Brauch erst der von
Bartholomäi , -dem 24. August, an geschossene Hirsch als Feist¬
hirsch. Ebenso weil dieser dann schon stark äbgekommen und
das Wildpret kaum genießbar ist.

Wer einen wirklichen  Feischirsch auch nur sehrn
will, der muß schon ftüh aufftehen und es sehr geschickt an-
fangen, sonst ist alle Mühe vergebens. Ja , in der Kolben,
zeit, vom April bis Ju ü , da ist eS kein Kunststück. Dam«
hat der Hirsch daS alte Geweih abgeworfen, daS in der Ent.
Wicklung begriffene neue ist noch weich und trotz des um-
büllenden Bastes sehr empfindlich, und er vermeidet die
Dickungen, weil die hier unvermeidlichen Berührungen mit
den Zweigen ihm Schmerzen verursachen. Er hält sich des¬
halb mit Vorliebe in lichten Beständen, wo man ihn häufte
zu sehen bekommt. Es ist, als ob er wüßte, daß die Zeiten,
wo die Hirschkolben, als Salat zurecht gemacht, als große
Leckerbissen galten, vorüber sind, und daß jetzt Schanzest für
ihn ist.

Die meisten Hirsche werden jetzt in der Feistzeit auf dem
Anstand geschossen, von der Kanzel — Hochsitz, Baum oder
künstliches Gestell — aus , am häufigsten am Felde im reifen
Hafer , wo sich auf dem hellgelben Untergrund der dunkle
Rumpf des Geweihten im Morgen- oder Abendgrauen , auch
im Mondlicht, mehr oder weniger deutlich abhebt; seltener
im Walde selbst qm Wechsel. Roch seltener wird der Ansitz

an der Suhle crusgeübt, obwohl diese, je mehr sich die
zeit der Brunstzeit nähert und namentlich w^ rend
letzteren selbst, von den Hirschen mit großer Vorliebe an,
tummen werden. In vielen RotwLdrevieren fehlen
allevdingS vollständig, lassen sich auch in ttmfenen,
Heiderertevon schlecht künstlich Herrichten. Irr
revieren dagc.gen oft mst Leichtigkeit, fast ohne Mühe
Kosten, dort, wo es in -der Nähe eines guten
ein Quellgrund ist oder ein Wässerchen zu Tale sickert,
wäre es auch nur fodendünn, es genügt, um durch
eine Suhle entstehen zu lassen. Wir haben neulich,
fremde Hilfe — es braucht niemand zu wissen, sonst
vielleicht ein guter Freund oder Nachbar und verstünkert sie'
mit Frangosenöl — in einer Stunde eine solche künst!
Suhle fertiggemacht, einschließlich der ebenso
Vorkehrungen für einen , wenn auch primitivem Hochsitz,
gehört unbedingt zur künstlichen Suhle , um unabhängig
Winde zu sein. In den nächsten Tagen kommt noch
Salzlecke hinzu. Beide zusammen werden schon ihre Schpkj
digkest -tun.

Der schlimmste Feind des auf den Feisthirsch pirschen!
oder cmsttzendeu Jägers ist schlechtes Licht, wie wir eS
haben. Es hat fest dem 1. ^ ugüst manchem Hirsch das
gerettet . Abends schwindet das bei dem dunklen Regerchim:
schon so spärliche Büchsenlicht lange, ehe an daS Er'
des NachigespensteS zu denken ist, und am anderen ' Mur¬
rst es so lange düster, daß, wenn es schließlich doch Tag
weil in der Bibel steht, daß eS immer so fern unb bte'ben so!
der Hirsch, der sich draußen ' m Felde während der Regen-
nacht im Hafer , an den Werzenstiegen und reifenden Kar¬
toffeln gütlich getan, längst mit vollem Pansen — ein ganz
gehöriges Quantum ; wenn man den Aufbruch mit 20 bis 23
Prozent des Lebendgewichtes berechnet, kommt man unge-s
fahr zurecht; wir haben der Wissenschaft halber dte Probet
mehrfach gemacht, auch bei Rehen, wohlverstanden
immer bei am Frühmorgen geschossenen Stücken — beschaa-1
lich unter dem Schutze der Dunkelheit wieder zu Holze ge¬
zogen ist. Daß er da war , zeigt die Fährte . Und da.m dauerte
es in der Regel auch nicht lange, bis sich eine gepfefferte und -
gesalzene WiDschadenrechnung einstellt.

Das ist dann die Kehrseite der Medaille.
Lomit
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(Eine englische Stimme über den U-Boot -Rrieg.

Lp . Rotterdam , 7 . Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Las Augusthest der „Candid Quarterlh Review" enthält einen
Aufsatz über die Kriegslage zu Wasser, dein folgendes zu ent¬
nehmen ist: England kann mit den bisherigen Erfolgen des
Seekrieges durchaus zufrieden sein, denn seine Herrschaft
Wer die See ist unbestritten . Die einzige Gefahr  liegt
in den Unterseebooten,  und diese Gefahr ist nicht nur
groß, sondern sie wächst auch jeden Tag. Gegen das Unter¬
seeboot ist die englische Flotte und die englische Erfindungs¬
kraft bisher machtlos  gewesen , und die Gefahr ist im
Znnehmen begriffen . Seit Beginn des Krieges ist die Zahl
der verlorenen Kriegs- und Handelsschiffeallerdings absolut
nicht sehr groß, es ist aber doch beunruhigend , daß in der Zeit
vom 5. August bis zum 17. Februar nur ein halbes Schiff den
Lag verloren ging, während die Verlustziffer vom 18. Februar
bis IS. April durchschnittlich ein Schiff, und vom 20. April
bis zum 19. Juni durchschnittlich zwei Schiffe betrug . Es ge¬
hört mit zu den dringendsten Arbeiten Englands , allen Scharf¬
sinn anzustrengen , um ein Mittel zu finden , dieser immer be¬
drohlicher werdenden Gefahr Herr zu werden. Recht be¬
unruhigend ist auch die Besorgnis , daß vielleicht nicht
alle Verluste der Flotte bekanntgegeben  werden.
Mr . Asguith hat allerdings am 22. April die Versicherung ge¬
lben , daß es „Politik der Admiralität und des Kriegsministe-
rnrms ist, alle Nachrichten zu veröffentlichen, ob günstig oder
ungünstig , ausgenommen in Fällen ganz erheblicher, militäri¬
scher Bedenken". Schon der Ausdruck „Politik " in diesem Zu¬
sammenhänge ist nicht vertrauenerweckend; das Publikum
wünscht zu wissen, was die Praxis der militärischen Stellen
ist. Als Asguith dann am 17. Mai gefragt wurde, ob wäh¬
lend der letzten drei Monate irgendwelche Kriegsschiffe unter-
gegangen oder zerstört worden sind, hat er sich aus den damals
verkündeten Grundsatz der Admiralität berufen und jede
Weitere Erklärung abgelehnt.

Amerika und die „Hesperian ".
Eine Konferenz bei Präsident Wilson?

W. T.-B. London, 8. Sept. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Reuter.) Die „Times" erhielt von dem nordamerikanischen
Konsul in Queenswwn die offizielle Mitteilung, daß ein
Amerikaner aus New-Jersey beim Untergang der „Hesperian"
umkam. Die „Daily News" meldet aus Washington: Das
Staatsdepartement erhielt von dem amerikanischen Botschafter
in London, Page,  einen vorlSufigen Bericht über die Ver¬
senkung der „Hesperian", wie sie sich auf Grund der von
amerikanischer Seite angestellten Untersuchungdarstellt. Der
Bericht widerspricht  der Erklärung des deutschen Bot¬
schafters in Washington, daß die „Hesperian" ein Kriegs¬
schiff »der doch ein bewaffneter Transportdampfer war. ES
besteht kein Grund, anziinehmen, daß diese Behauptung richtig
fei. Die „Hesperian" soll unbewaffnet und außerstande ge¬
wesen sein, ein Unterseebootanzugreifen.

W. T -B.  Washington , 8. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)
Staatssekretär L a n s i n g hatte eine Unterredung mit Prä¬
sident Wilson.  Man glaubt , daß die Frage der „Hesperian"
zur Sprache gelangte.
steigende Unzufriedenheit in Holland über das rück¬

sichtslose Vorgehen des N. O. T.
Br. Rotterdam , 8. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

In der gestrigen Sitzung des holländischen Mittelstandsbundcs
in Utrecht kam die steigende Unzufriedenheit über das rück¬
sichtslos« Verhalten des von England aus organisierten
„Neederland  O v e r z e e T r u st" (N. O. T.) zum Aus¬
druck. ES wurde darauf hingewiesen, daß Holland Kaffee und
Te« auS seinen eigenen Kolonien  nur durch die Ver¬
mittlung des N. O. T. erhalten kann. Holland werde daher
nicht mit Unrecht ein englischer Vasallenstaat genannt ; es sei,
alS ob man in Holland unter englischem Recht lebte.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die französische Vergeltungslust Ursache des
ttrieaes , sagt ein schwedisches sozialdemokra¬

tisches Blatt.
op. Stockholm, 8. Sept . (Eig . Drahtberichl . Jens . Bln .»

Die Malmoer ŝ ialdemokratische Zeitung „Arbetet" schreibt:
Will man sein Augenmerk auf einen einzigen bedeutungs¬
vollen Umstand richten, kann man mit Recht sagen, daß es
französische Revancheluft  ist , die diesen Weltkrieg
verursacht oder wenigstens ermöglicht hat. Hätten die Fran¬
zosen chre, im Laus der Zeit mehr und mehr unberechtigten
Ansprüche auf Elsaß-Lothringen aufgegeben, hätten die Fran.
zosem von diesem entehrenden und aus so vielen Gesichts¬
punkten verderblichen Bunde mit dem Rußland des .Zaren ab-
gelasien und statt besten die fteundschaftliche Hand ergriffen,
die ihnen Kaiser Wilhelm  mehr als einmal angeboten
höt. so wäre der Frieden noch heute dem zidilisterten Europa
bewährt geblieben für eine unübersehbare Zukunft . Ein
Friedensbündnis zwischen den Zentralmächten und
Frankreich  hätte keine Macht der Well zu erschüttern ge¬
wagt. Aber bei den Franzosen übertönte die Rachsucht
alle Bedenken.

800 000 Engländer in Flandern.
Lp. Bern. 8. Sept. (Eig Drahtbericht. Jens. Bln.) Der

Berner Bund" schätzt die Stärk; der in Flandern stehenden
Engländer auf mehr als  800 00 .) Mann Dabtt

allerdings zu beachten, daß die englischen Trupven einen
sehr großen Troß beanspruchen und die Zahl der Gewehre in
der Feuerltnie dadurch verringert  werde . Immerhin , so
versichert der fttal -sttche Mttarbttter des Blattes , haben die
Bcrstärümgen die Franzosen  in den Stand gesetzt, eigene
Kräfte vom linken auf den rechten Flügel rhrer Gcsamffront
zu verschieben und di: Abschnttte der Argonnen-, der Maas,
und Moselfront und der Bogesen dichter  zu belegen Be¬
sonders sei das um Toul, Epinal und Belfort der Fall , wo
jryt wieder stärkere Reserven versamnvül seien.

Das abgeschosienr Flugzeug.
W. T.-B. Saarbrücken, 8. Sept. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Am Montagmorgen gegen 10 Uhr stürzte am Fried¬
hof von Cappel, Kreis Avold, ein französisches Flug¬
zeug  ab Die Insassen, ein Kapitän und Sergeamtmajor,
sind tot.  Das Flugzeug, auf dem fich ein Maschinengewehr,
Karabiner und fünf Bomben befanden, war vollständig von
Schüffen durchbohrt. Bei dem Kapitän wurde ein Stadt¬
plan von Saarbrücken vorgesumden. Es handell sich dabei
offenbar um eins der bei dem Luftangriff auf Saarbrücken tättg
gewesenen Flugzeuge.

Wiesbadener Tagblatt»
Der Krieg im Grient.

Italiens durchsichtige ttriegsgründe gegen die
Türkei.

W. T.-B. Konstantinopel, 8. Sept . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Agence Milli . In den Zeitungen des Vierverbandes
wird viel Aufhebens von den Beweggründen gemacht, die

Italien  zur Kriegserklärung an die Türkei bewogen
haben. Der Bruch des Vertrages von Ouchy, die Haltung
der Truppen und die Entsendung türkffcher Offiziere in die
Cyrenaika  und die Verkündung des heiligen Krieg  es
werden angeführt . So viele Behauptungen , so viele Unrichtig¬
keiten, zu denen man die Zuflucht nimmt , um die Haltung
Italiens zu rechtfertigen. Der ehemalige Botschafter in
Starnbul , Graf Garsoni , wußte recht gut und versäumte auch
nichts, seine Regierung davon zu benachrichtigen, daß die
osmanische Regierung weit entfernt  sei , in der Cyrenaika
Unruhen zu stiften und dort den heiligen Krieg gegen die
Italiener predigen zu lassen. Sie richtete im Gegenteil ihre
Mitwttkung dazu, den Scheich der Semnssi zur Befreiung der
italienischen Gefangenen  zu veranlaffen und ein Ab¬
kommen zwffchen ihm und dem Ministerium in Rom herbci-
zufühven.
Gin englischer General an den Dardanellen gefallen.

Rotterdam , 8. Sept . (Jens . Bln .) Unter den britischen
Gefallenen an den Dardanellen befindet sich Brigadegeneral
Kenna,  einer der bekannteren englischen Offiziere . Er
batte an der Nilexpedition im Fahre 1898 teilgenommen , hatte
in der Schlacht von Karthum mitgefochen uni) den Buren-
krieg mitgemacht.

Der Streit um einen neuen RaUfen
int Vierverband.

Br . Genf, 8. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .) Zu
den Unstimmigkeiten innerhalb des Vierverbandes , von denen
in jüngster Zeit mehrfach gesprochen wurde, liefert die „Gazette
de Lausanne " einen neuen interessanten Beittag . Die feit
der italienischen Kriegserklärung an die Türkei stetig wach¬
sende panislamitische Bewegung  hat nach dem ge¬
nannten Blatte zwischen den Kabinetten in London, Paris
und Rom zu Erörterungen geführt , die darauf abzfeien sollen,
die dem Sultan Anstehenden Titel und Rechte  eines
Kalifen einem anderen  muselmanischen Oberhaupt zuzu-
fprechen. England möchte den sogenannten ägyptischen
Sultan  zum Kalifen ausrufen lassen, Frankreich dagegen
wünscht diese religiöse Würde dem von ihm abhängigen
Sultan von Marokko  zu verleihen, während Italien
unter den arabischen Fürsten Libyens  nach einem
Kandidaten Umschau hält.

*

Zur Haltung Rumäniens.
Bukarest, 8. Sept . (Zens. Bln .) Nach einer hiesigen

Meldung soll der Präsident der rumänffchen Deputierten-
kammer Pherekyde  jüngst erklärt haben, daß nach dem
neuesten Verttag mit dem Viert , erbande Rumänien
verpflichtet sei , bis zum 15 . September  gegen
die Mittelmächte  loszuschlagen . Dazu wird bemerkt,
daß Rumänien sich verpflichtet hatte, gleichzeitig mit Italien
gegen seine früheren Bundesgenosten loszuschlagen. Im ent¬
scheidenden Moment aber berief Rumänien sich Italien gegen¬
über für die Nichteinhaltung seiner Verpflichtung darauf , daß
Italien Rumänien von seiner Kriegserklärung an Österreich
nicht vorher  unterrichtet habe. Rumänien gebrauchte also
dieselbe Ausrede Italien gegenüber, die Italien gegenüber
den Mittelmächten bei dem Ausbruch des Weltkrieges ge¬
braucht hatte. In der Folgezett berief sich dann Rumänien1 gegenüber dem Drängen des Vierverbandes,daß es ange¬sichts seines Munittonsmangels vor Öffnung der Dardanellen
nicht zur Aktion übergehen könne.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite &>

Rumänien märtet ob:
ttp. Zürich, 8. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zenf . Sfaji

Tos ist der Inhalt einer Darstellung , die eine „mit de«
Dingen wohlverttaute neutrale Persönlichkeit" über die Lagt
in Rumänien der „Züvcher Post" gibt. Die Siege der Mitte !-
Mächte in Rußland haben ernüchternd gewirkt.

Die militärischen Kreist:
sind einem Kriegt
gegen Österreich  abge «,
neigt . Auch die geographi¬
sche Lage ist ja zurzeit uu->
günsttg dafür . Die Kar¬
pathen sollen gut  geschützt
fein , wie inan sagt, auch
durch Deutsche. Im Nor¬
den wttd Pflanzer-
Baltin  bald den Zipfel
Rumäniens unffassen. Im
Süden droht Bulga¬
rien,  und einem Seemr-
griff der Türken  hätte
Rumänien nichts entgsgen-
zusetzen. Außerdem be¬
deutet der Kriegsfall bei
dem bestehenden Abschluß
der Dardanellen für Rumä¬
nien völlige Umzingelun g
und Lahmlegung von Ein-
und Ausfuhr . Und darauf
ist das Land Nicht
gerüstet.  Ja , es
kann nicht einmal seinen
Überschuß an Erzeugnissen
loswerden . Vorläufig ver¬
ursacht der Transport des
Getreides nttt Fuhrwerk
zur Grenze erhebliche Aus¬
gaben . Die Freigabe der
künsttich zurückgehaltenen
Waggons der Mittelmächte
mutz notwendig erfolgen,
so wie bei den Pett -stewm-
sendungen schließlich auch
der Druck der Fntereffenten
wirksam wurde . Freund¬
liche Neutralität  ist
nach allem das Günstige
für das Land . Die Ge¬
bildeten erkennen wenig¬
stens die Schwierigkeiten
eines Krieges . Nachdem
der Zeitpunkt des Ein¬
greifens an der Seite des

Vievverbandes verpaßt ist, lenkt man die Wünsche von Sieben¬
bürgen ab aus Bestarabien . — Leider hat Rumänien es bis¬
her scheinbar verstanden, aller Welt Rätsel aufzugeben . Man
hat sich damÄ in der Presse schon recht viel befaßt . Gewiß
nicht, weil Rumänien im großen Weltkrieg ttgend eine ent¬
scheidende Rolle spielen könnte, sondern weil Deutsch¬
lands Beziehungen  zu Rumänien von jeher wirt-
schasüich überaus bedeutend waren , und weil zu König Earols
Zetten auch die politischen  Beziehungen der Wärme nicht
entbehrten. _____ _ __

Der Krieg über See.
Besuch des deutschen Gesandten bei den Internierten

auf Martin Garcia.
Buenos Aires, 7. Sept . (Zens. Mm ) Unsere braven

Blaujacken von der „Cap Trafalgar ", die seit November
vorigen Jahves auf der Insel Marttn Garcia im Rio d« lg
Plata interniert und so weit recht gut aufgehoben find, er¬
hielten dieser Tage den Besuch des deutschen Gesandten
Grafen Lux bürg.  Der deutsche Diplomat war vom Ber»
tteter des argenttnischen Marineministers , vom Kapitän z. S.
Enrique Fließ,  der seinerzett auch dem Prinzen Heinrich
zugeteilt war , begleitet. Auch hatte die argentinische Regie-
rwng das Kanonenboot „Rosario" zur Verfügung gestellt, das
bei Annäherung an Martin Garcia die deutsche Flagge hißte,
die von der dortigen Mattosenftatton salutiert wurde. Gros
Luxburg hat die allerbesten  Eindrücke gewonnen, sowohl
von dem gesundheillichen Zustand der deuffchen Mannschafien
als auch ihrer Unterbringung und Verpflegung . Zwischen
den deuffchen Offizieren und ihren argentinischen Kameraden
hat sich ein Verhältnis herzlicher Kameradschaft entwickfft.
Das einzige, was unseren braven Blaujacken fehlt, ist Arbeit
und die Heimat.
Attentat auf einen englischen Generalkonsul in Persien.

Br . Amsterdam, 8. Sept . (Eig Drahtbericht. Zens. Mn.)
Reuter meldet aus I s p a h a n : Der englische Generalkonsul
wubde am 2. September bei einem Morgenritt angegriffen
und verwundet.  Ein indischer Soldat seines Gefolges
wurde getötet. Vor kurzem wurde hier auch der hiesige Vize-
konful ermordet.  Reuter führt beide Fälle natürlich auf
deutsche Anstiftung zurück.

Die Neutralen.
Lin diplomatischer Zwischenfall.

Ter Botschafter der Donaumonarchie in Washington und di«
österreichisch-ungarische» SkaarSangelchrigenin den Waffen-

sabrike».
W. T.-B. London, 8. Sept . (Nichtamtlich ) Wie dass

Reutersche Bureau aus Lmox (Masstuhusetts) meldet, soll der
vsterreichiich - ungaii , che Botschafter Dumva
zugegeben haben, daß ec dem amerikanischen Kriegsbericht¬
erstatter Archibald, der unlängst auf der Reise nach Rotter¬
dam in England angehalten wurde, ein Schreiben für
Baron Burian  mitgegeben hätte , in welchem er einig«
Maßregeln  angab . wie die Erzeugung von Munition in
Amerika aut gehalten  werden könne. Dumba betonte, er
habe das Recht , die öfterreichisch-ungarffcheu Arbeiter in den
Stablsabriken zum Ausstand zu bewegen. Er habe die Absicht
gehabt, am Monaig nach Washington zu reisen, um Lanftng
seine Lage auseinanderzusetzen . Der Botschafter fügte hinzrx,
dotzTaasendevonÖsterretchernundUngarnin
den Stahlfabrilen arbeiten und - odurH da
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brechen gegen das Vaterland begehen, für welches
sie mit Zuchthaus bestraft würden, wenn sie zurückkehrten. Es
fei feine P f l ' cht gewesen, die Leute von dieser Arbeit abzu-
halten . Die einzige Möglichkeit dazu habe darin bestanden»
daß er die Leute zum Ausstand veranlagte . Viele Blatter
greifen Dmnba heftig an.

Eine Unterredung des österreichisch-ungarischen
Botschafters mit Staatssekretär Lansing.

W . T.-B . Washington » 8. Sept . (Nichtamtlich.
Reuter .) Staassskretär Lansing -hat dem österreichisch¬
ungarischen Botschafter, der ihn um eine Unterredung
ersuchte, mitgeteilt , er werde ihn morgen empfangen.
Wie verlautet , wünscht der Botschafter Erklärungen über
die Korrespondenz abzugeben, die im Besitze Archibalds
gefunden .wurde. Die Behörden geben zu. daß, wenn
man nicht beweisen könne, daß ein Komplott  ge¬
schmiedet wurde, es schwer fallen  dürfte , zu be¬
weisen, daß Dumba sich gegen die Gesetze der Diplomatie
versündigt hat.

Der amerikanische Friedenskongreß.
Frankfurt , 8. Sept - (Zeus. Frkf.l Der „Frkf. Ztg." wird

durch Radiotelegramm aus New Dork mitgeteilt : Der
Friedenskongreß  in Chicago imhm mit Einstimmig¬
keit Entschließungen cm, in dmrn die Freiheit der
See für alle Völker  verlangt , dock« von der Forderung
der Wafsrnarsfubr Abstand genommen  wird . Bryan
lobte in se-uer Rede die Friedenspolitik Wilsons.
Er sprach die Meinung ans , daß die maßvollen Ent-
schließungen des Kongresses der Friedensbewegung in Amerika
einen starken Anstoß geben werden, da man dem Kongreß
keine Parteilichkeit  gegenüber irgend einem der
Kriegführenden vorwerfen kann.

Die Sozialversicherung wahrend des Nrieges.
Die Träger der Arbeiterverficheru-ng ebenso wie die

Reichsversicherungsanstalt für Angestellte haben nicht nur die
der Friedemszeit entsprechenden Aufgaben während des
Krieges erfüllt , sondern waren auch in der Lage, an den aus
dem Kriege erwachsenden Fürsorgebestrebungen
reichen Anteil zu nehmen.

Es sei zunächst, schreibt die „Rordd. Allg. Ztg." zu diesem
Thema , auf die Kriegswohlsahrtsmahnahmen der Träger der
Arbeiterversicherung eingegangen. Die großen finanziellen
Kräfte der Träger der Arbeiterversicherung wurden vom
Reichsversicherungsamt innerhalb sorgfältig gesteckter Grenzen
zur Ergänzung der staatlichen und gemeindlichen Kriegswohl¬
fahrtspflege nutzbar gemacht; es trat gleichsam eine Mobil¬
machung auch der  A rbe  i te  r ver  s i chern  n g ein.
Denn damit war die Erhaltung von Werten möglich, die höher
als der völlig ungeschmälerte Bestand des von den Bersiche-
rungsträgern angesammelten Vermögens einzuschätzen sind.
Die Jnvalidenversicherungsträger sind an der möglichst voll¬
kommenen Heilung der verwundeten Kriegsteilnehmer wie an
der möglichst weitgehenden Abwendung oder Milderung der
Kriegsschäden, welche die breiten Massen der Bevölkerung
treffen , erheblich interessiert . Für die Landesversicherungs¬
anstalten war unmittelbar eine rechtliche Handhabe zur Mit¬
wirkung an den Aufgaben der Wiederherstellung der ver¬
wundeten Kriegsteilnehmer und der MrDerumy der gesund¬
heitlichen und wirtschaftlichen Kriegsschäden gegeben, da sie
auf Grund des 8 1274 der Reichsversichevungsordnung die
Möglichkeit der Verwendung von Mitteln für allgemeine Maß¬
nahmen zur Verhütung des Eintritts vorzeitiger Invalidität
unter den Versicherten oder zur Hebung der gesundheitlichen
Verhältnisse der versicherungspflichtigen Bevölkerung besitzen.
Die Fesffetzung der Höchstgrenzeder Aufwendung für Kriegs-
wohlfahrtszwecke auf 8 v. H. des 2 Milliarden Mark betragen¬
den Vermögens der Jnvalideirversichernngsftäger bedeutet,
daß seitens der Invalidenversicherung 100 Millionen Mark
für die Zwecke der Kriegsfürsorge zur Verfügung stehen.

Zur Unterstützung der Verwundetenpflege stellten die
Landesversicherungsanstalten und ebenso die Bevufsgenossen-
schäften und Krankenkassen, so weit dies ohne Schädigung der
Interessen der Versicherten möglich war , ihre Krankenhäuser,
Heilstätten und Genesungsheime der KriegssanitätSverwal-
tung , bezw. dem Roten Kreuz zur Verfügung . Sodann haben
die Träger der Invalidenversicherung für Ausrüstung von
Lazarettzügen und für Einrichtung von Bade- und Des-
infektionSwagen bis Ende Mai d. I . etwa eine halbe Million
Mark ausgegeben. Ferner find Zuschüsse an das Rote Kreuz
zur Deckung des ersten Bedarfs für die Krankenpflege wie zur
Verhütung von Seuchen seitens der Landesversicherungs,—-
stalten (bis Ende Mai d. I .) im Betrage von 1,84 Millionen
Mark aufgewendet worden. Einige Versicherungsanstalten
haben zur Förderung des Sanitätshundewesens beigetragen
und den Verein für Sanitätshunde mit Zuschüssen bedacht.

Die reichen Erfahrungen der Versicheruugsträger der
Arbeiterversicherung über die bestmögliche Heilung von Un-
fallverletzungen wie auch von Erkrankungen hüben sich für die
Kriegsverwundetenpflege in hohem Matze wertvoll erwiesen.
Die Chirurgie hat nicht zum wenigsten auch durch die Arbeiter-
Versicherung ungemeine Förderung erfahren . Die Unfallver¬
sicherung, die feit Jahren mit ihren gewaltigen Mitteln für
eine bestmögliche Behandlung der Verletzten sorgte, hat damit
Bedingungen geschaffen, die für manche Sondergebiete der
ärztlichen Tätigkeit einen „gegen ftüher wesentlich veränderten
und verbesserten, oft ganz neuen Böden" bereiteten , und ebenso
boten die langjährigen Beobachtungen der Krankenkassen wie
der Versicherungsanstalten wertvolle Ergebnisse für die erfolg¬
reiche Behandlung von Herz- und Nervenleiden, von Rheuma¬
tismus und Lwngenleidon. Die Arbeitewersichevung bat in
Friedenszeiten eine große Zahl von Spezialärzten heran¬
gebildet, überhaupt die Ausbildung eines umfassenden ärzt¬
lichen Dienstes , insbesondere bezüglich der Unfallheilkunde
Lcnd Berletztenbehcmdlung ermöglicht und die Ausgestaltung
eines weitverzweigten Krankerchauswesens wie die Heran¬
bildung einer großen Zahl von Krankenpflegern bedingt^ Die
Berufsgenossenschaften haben mit dem Verein vom Roten
Kreuz in dankenswerter Tätigkeit zusammengewirkt, und
wenn in Friedenszeiten die Ausbildung von Betriebshelfern
überall Fortschritte machte, so konnten die Betriebshelfer ihre
Kenntnisse im Kriege im Sanitätsdienst oder in den Reihen
ihrer Kameraden verwerten. Diese Entwicklung ist der deut¬
schen Kriegsverwundetenpflege jetzt im Kriege zugute ge¬
kommen, und der Arbeiterversicherung ist es mst zu danken,
daß die Zahl der wiedergenesenen verwundeten Krieger im
Vergleich zu ftüher so erfteulich gestiegen ist, und daß Deutsch¬
land in der Lage war, seine Verwundetenpflege besser dnrch-
Mführen ÄS seine Feinde.

_Wiesbadener Sagblatt.
Die weitgehenden, Millionenbeträge umfassenden wirt¬

schaftlichen und sozialpolitischen Hilfsbe-
strebungen der Landesversicherungsanstalten
während des Krieges konnten sich in erheblichem Maße auf
bereits in Friedenszeit eingeleitete Maßnahmen aufbauen.
Die Versicherungsanstalten zahlten bereits im Frieden zahl¬
reichen der Wohlfahrtspflege dienenden Vereinen Zuschüsse.
Insbesondere hüben die Träger der Invaliden - und Hmter-
bliebsnenversicherung erhebliche Teile ihres Vermögens wie
ihres jährlichen Vermögenszuwachses zugunsten gemein¬
nütziger Zwecke  angelegt . Die gesamten Darlehen der
Invalidenversicherung für gemeinnützige Zwecke beliefen sich
im Verlaufe des Jahres 1914, obwohl fast die Hälfte des
Jahres in die Kriegszeit fiel, auf 102,7 Millionen Mark
(gegenüber 114,9 Millionen Mark im Jahre 1913); bis zum
Ende des Jahres 1914 stellten sich die gesamten Darlehen für
gemeinnützige Zwecke auf 1,27 Milliarden Mark.

Erhöhung der Zamittenunterstützungen.
Die Reichsregierung ist, wie die „N. Pol. Korresp." mri¬

te ilt, gegenwärtig mit Erwägungen über die Erhöhung
der Mindestsätze der Familienunterstützungen
der im Kriegsdienst stehenden Wehrpflichtigen beschäftigt. Bei
diesen Unterstützungen handelt es sich um recht beträchtliche
Summen . Im ersten Kriegsjahr sind bereits nicht weniger
als 796 Millionen Mark für die Familien ausgewendet wor¬
den. So weit sich übersehen läßt , wird die Summe der
Familienurrterftützungen leine weitere Steigerung erfahren
und nunmehr monatlich  etwa 100 Millionen Mark
erreichen. Das Gesetz unterscheidet zwischen Sommer - und
Wintersätzen. Die Reichsregierung hat inzwischen bereits
die Lieserungsverbände verpflichtet, in diesem Sommer die
erhöhten Wintersätze zu zahlen. Voraussichtlich dürfte jetzt
eine weitere Erhöhung um 20 bis 28 Prozent des gegenwär¬
tigen Satzes erfolgen.

Deutsches Reich.
* Das Hanseatenkreuz. Der Hamburger Senat schlägt,

wie gemeldet, im Einvernehmen mit den Senaten von Lübeck
und Bremen der Bürgerschaft die Stiftung eines Ehren¬
zeichens in Form eines Hanseatenkveiuzes vor, das vornehm¬
lich zur Auszeichnung für vor dem Feinde erworbene Ver¬
dienste verwendet werden soll. Es wird aber auch Militär¬
personen verliehen werden können, die sich wahrend der Kriegs¬
zeit in der Heimat  besonders verdient gemacht haben, sowie
auch Mitgliedern der freiwilligen Krankenpflege ; ferner soll
es für einzelne Fälle verliehen werden, in denen besondere
Umstände es angezeigt erscheinen lassen.

* Schulgeldbeihilsen. Das „Armee - Verordnungsblatt"
teilt mit : Der 8 13, Absatz 1, der Vorschriften über den Schul¬
unterricht der Militärkinder — D . V. E., Nr . 20 —
wird dahin erweitert , daß auch für die schulpflichtigen Kinder
der bei dem Etappcnpersonal der freiwilligen Krankenpflege
Dienste leistenden Mannschaften Beihilfen gewährt werden
können. Diese Erweiterung tritt mit dem Tage der Bekannt¬
gabe in Kraft . Allgemein ist für die Höhe der Schulgeld¬
beihilfen der Wohnort der Mairnschaften und nicht der Stand¬
ort ihres Truppenteils maßgebend. Die bisher auf Grund
des 8 13 a. a. O. zu gewährenden Beihilfen sind vom 1. d. M.
ab zahlbar , in dem der Diensteintritt erfolgt. . Im übrigen
gilt die Bestimmurig im 8 6, 1 a. o. O. Soweit zu 2 und 3
anders verfahren worden ist, kann es dabei sein Bewenden
behalten. Die in Gefangenschaft geratenen oder vermißten
Mannschaften gelten, wenn sie nicht wredek eintreffen , im
Sinne des 8 6,1 a. a. O. mit dem Zeitpunkt als ausgeschieden,
bis zu dem ihnen nach 88 12,2, 23,2 der Kriegs -Besoldungs-
vorschrist und 8 12 des Anhanges hierzu Gehalt oder Löhnung
gewährt wird. Welche Stellen die Auszahlung , Ansocherung
usw. der Schulgeldbeihilsen innerhalb der Korpsbezirke zu be¬
wirken haben, bestimmen die stellvertretenden Generalkom¬
mandos nach eigenem Ermessen. Dem stellvertretenden
Militär -Inspekteur der freiwilligen Krankenpflege ist hinsicht¬
lich des Personals der freiwilligen Krankenpflege von den
stellvertretenden Generalkommandos Mitteilung zu machen.

Heer und Flotte.
Personal -Beriiiiderunoen. Weil,  Oberleut . d. Res. des

Fns .-Regts . Nr . 30 lLleuwftd), setzt bei der Fest.-Eisenb.-B :-
triobs -Abt. 2, .zum Hauptm. befördert. * Fürst . Leut. d. R.
des Feldart .-Rogts. Nr. 27 (6 Berlin !, jetzt im Fcldart .-Regt.
Nr . 92, * Ebeling  l6 Berlin ) , Leut. a.  D .. zuletzt im Fsfl>-
art -Regt. Nr. 27, jetzt bei der Belag.-Act.-Werkstatt der Etapp.»
Jnsp . 4. zu Oberlnrts . befördert. * Borowski,  Oberst z. D ..
zpletzt Brigadier der 1. Gend.-Bcig.. jetzt Kom. des Landw-
Ers.-Regts . Nr . 1. der. Charakter als G-en.-Maz, erhalten . *
Bobe (Hanau ), Ofnzieraspir . des Ins -Rests , Nr. 88. jetzt
in der 2. Ers.-Majch-Gew.-Komp. des Gen.-Gouv. in Belgien,
* Rath (Höchst ) , Osfizierastnr. im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 94,
* Bethge (Neuhaltcnsleben ) , Oftizieraivir . des Jnf .-Regts.
Nr. 88, jetzt im Jnf -Regt. Nr. 181. unter Überweisung zu erst,
genanntem Regt.. * Kneipp (Wiesbaden !, Offizieraspir . des
Jäg .-Bats . Nr. 11. zu Leuts, der Res. befördert.

Kur Stabt nnb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

ver eiserne § ünfer.
Der Buudescat hat die Prägung von eisernen Fünf¬

pfennigstücken angeordnet . Diese Bestimmung stellt nur eine
Vorbeugungsmaßregel  gegen den Mangel an Nickcl-
metall dar und fällt aus dem Rahmen unserer wirtschaftlichen
Sparsamkeit , zu der uns der Krieg zwingt, nicht heraus . Trotz¬
dem ist diese Maßregel geeignet, uns den Ernst der Zerr
wieder ein Stück näherzubcrngen , wie es die Brotmarken und
andere äußere Zeichen raten . Leider leben noch viel zu viele
gedankenlos in den Tag hinein, unberührt von den Schrecken
des- Kampfes, rn dem unser Vaterland um sein Dasein ringt,
lind uns allen schadete es nicht, wenn wir bei diesem Anlaß
zum Nachdenken angeregt werden.

Eisernes Geld, eiserne Zeit ! Mir werden an die eisernen
Trauringe unserer Vorfahren erinnert , an die herrliche Opfer-
fteudigkeit vor hundert Jahren . Gewiß, unsere Zeit hat iich
auch opferbereit gezeigt, aber von einem Verzicht auf das ge¬
wohnte Wohlleben ist bei vielen noch nichts zu merken. Die
eisernen Trauringe vom Jahr 1914 verdanken ihr Entstehen
mehr einer Modcestelke.it als der Bereitwilligkeit , zu entbeh¬
ren . Hie: können wir noch von unseren Vorfahren lernen.
Das eiserne Geld wird vielleicht den bei so vielen Wohlhaben¬
den verachteten Fünfer wieder zu Ehren bringen , und in den
Oberflächlichstendie Erkenntnis von Geldeswert und aller Nor
der Zeit aukdämmern lassen. Eine Mahnung und ein
Srzi eher  soll uns der eiserne Fünfer sein,

Donnerstag, 9. Sqftmlbcr ISIS . Skr. 419.
— Kriegsauszeichnungen . Der Oberleutnant Egers¬

dorfs  vom Kadettenhaus Oranicustein , zurzeit Kompagnie¬
führer im Infanterie -Regiment 161, wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet. — Mst dem Eisernen Kreuz
2 Klasse wurden ausgezeichnet: der Feldwebel S t ä h l e r ans
Limburg und der Reservist im Referve-Fußartillerie -Regi»
ment 3 Adoli Krämer  aus Wiesbaden.

— Höchstpreise fiit Petroleum . Wir werden ersucht, fol¬
gendes bekanntzugeben ^ „Geviäh 8 2 der Bundesratsverord-
r-ung o-im 8. Juli d. I . darf bei Verkäufen von weniger als
100 Kilogramm der Preis für 1 Liter Petroleum  bei
Lieferungen vom Lager oder Laden des Verkäufers 32 Pst.
bei Lieferungen in die Häuser 34 Pf . nicht übersteigen. Für
die Überlassung und das Füllen von Behältnissen darf eine
Vergütung n>cht berechnet werden. Unter Peftoleum werden
dabei die nach der Abdestillation » in Naphtha (Benzin ) über¬
gehenden flüssigen Erdölprodukte rnit einem Flammpunkt von
mindestens 21 Grad verstanden, die sich zu Leuchtzwecken, d. h.
zum Brennen aus handelsüblichen Petroleumlampen , eignen.
Die Vorschriften der Verordnung finden auch Anwendung ans
Schwerbenzin (Terpenlinölersatz ) sowie auf Mischungen, die
zu Leuchtzweckengeeignet sind, sofern in ihnen Petroleum
enthalten ist."

— Kohlensnhrwerkr dürfe» nicht auf die Bürgersteige!
Das städtische Straßenbau amt  weist wiederholt daraus
hin, daß öfters K o h ! e n f u h r w e r ke auf die Bürgersteige
auffahreu , um so bequemer die Kohlen in die Nähe der Ein¬
wurfschächte der Häuser zu bcingeu. Die Fuhrleute mach« ,
sich dadurch der Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften der
Straßenpolizeiverordnung vom 10. Oktober 1910 schuldig und
die Brennmaterialien Handlungen, bei denen sie beschäftigt
find, können für Beschädigungen am Bürgersteig haftbar ge-
macht werden, die durch das Auffahren ihrer Fuhrwerke ent»
stehen. Das Abladen von Brenilmatecialien und Haushal»
rungsgegenständen auf der Straße ist nach der Straßenpollzei»
Verordnung nur zulässig, wenn bei dem Hause des Empfän¬
gers eine zu einem Hof oder anderen geeigneten Räumen füh¬
rende Einfahrt nicht vorhanden ist. Auch müssen die angefah.
renen Gegenstände <rlsbald nach der Anfahrt von der Straße
enffernt werden. Die benutzten Straßenflächen sind sofort zu
reinigen und insbesondere die durch Kohlengrus and der¬
gleichen beschmutztenStellen mit reinem Wasser crbzuspülen.
Übertretungen dieser Vocscbrasten werden m jedem Fall zur
Anzeige gebracht und bestraft.

— Neue Pnüvvrschriften. Über das Paßwesen hat der
preußische Minister des Innern eine neue Verfügung erlassen,
die von allgemeinem Interesse ist. Zu Reisen nach Rnmä-
nien , Bulgarien und der Türkei  sind Pässe nur dann
auszustellen , wenn ein ernsthafter Grund zur Reise glaubhaft
nachgewiesen wird. In Zweifelsfällen ist die Entscheidung
des Ministers etnzubole». Besondere Bestimmungen gelten
für Reisen nach Elsaß - Lothringen , Luxemburg,  in
das Operation ?- und Etapp-ngebi-t, in das Gebiet des Gene-
ialgouvernements für Belgien , nach Polen  und in den
Bereich deutscher Grenzsestuirgen. Personen , die in diese Ge¬
biete zu reisen beabsichtigen, sind von den Patz- und Polizei;
bchörden bei Ausstellung des Prsses oder Personalausweises
aus dre Notwendigkeit eines militärisch« » Passierscheins hin¬
xuweisen. Diese werden in der Regel von den stellvertreten¬
den Generalkommandos , dem Oberkommando in den Marken
oder den Stationskoinmandos der Nord- und Ostsee ansge¬
stellt. Die von unseren Truppen besetzten Gebietsteile Bel¬
giens , Frankreichs und Rußlands werden nicht als „feindliches
Ausland " angesehen. Deutschen, die von dort zurückgekehrt
sind, wird somit die Wiederairsreise rn das Gebiet gestattet.

— Aufruf des Hansabundes zur Zeichnung der Kriegs¬
anleihe. Nachdem der Hansabund schon in seiner Monats¬
schrift vom 1. September seine Mitglieder und Freunde zur
Zeichnung der dritten Kriegsanleihe aufgefordert hat, läßt
er jetzt durch seine weitverzweigre Organisation und die ihm
angeschlossenen und befreundeten Vereine und Verbände einen
Aufruf in Plakatfcrm  verbreiten , der in Gastwirt¬
schaften, Geschäften, gewerblichen Betrieben , Verkehrsanftalteu
vsw. ansgehängt wird. Die Plakate find kostenlos von der
Hauptgeschäftsstelle des Hansabundes , Berlin NW . 7, Doro¬
theenstraße 36, oder von seinen Ortsgruppen zu beziehen.

— Nene Nheinfähre . Seit einigen Tagen versieht den
Trajektdienst von dem Rhemufer Biebrich nach der Körnst.
Domäne Rettbergsaue  und dem hessischen Rheinufer
eine neue Rheinsähre , welche von der Pferdezuchtgenossenschast
für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden in Dienst gestellt
wurde. Die Fähre wurde in der bekannten Werst Schellen¬
berger -Wörth a. M. aus Eisen erbaut und hat eine Tragkraft
von über 200 Zentner . Neben der Trajeltrerung von Pferden
von und zur Foblenwerde Rrttbergsaue setzt zurzeit mit dem
neuen Fahrzeug die Küchenverwaltung des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 80 v Gersdorsf die numbafte Kartoffelernte über,
welche von der Pferdezuchtgenossenschastin diesem Jahre ans
früheren Weideflächen produziert wurde.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 321 liegt in der Tag.
blatffchaltechalle (Auskuuftsschalter links) sowie m der Zweig¬
stelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält
u. a. Verluste des Füstl '.ec-RcgimentS Nr . 80, der Infanterie-
Regimenter Nr . 88 und 117, der Rescrve-Jnfanterft -Regimen-
ter Nr . 80, 87 und 223, des Landwehr-Jnfanterie -Regiments
Nr . 80, des Dragoner -Regiments Nr. 6 und des Feldartillerie-
Regiments Nr. 63.

— Postaufträge »ach der Schweiz können mit dem Ver¬
merk „zur Schuldbefteibung " versehen sein. Werden solche
Postaufträge nicht eingelöst, so fordert die schweizerische Post»
Verwaltung die Auftraggeber auf, ein förmliches Be-
treibungsverlangen.  das Namen und Wohnort des
Gläubigers und des Schuldners , die Forderungssumme in ge¬
setzlicher Schweizerwährung und Art und Datum der Foroe-
rungsurkunde oder in Ermangelung einer solchen den Grund
de» Forderung enthalten muß, sowie den gesetzlichen Kosten-
Vorschuß einzusendcn, der 1 Fr . 08 für Forderungen bis
100 Fr . und 1 Fr . 75 für höhere Forderungen beträgt.
Außerdem sind ein schweizerischer Gerrchtssitz  und
eine d.ortwohnhaftePersonzu  bezeichnen, der die Be¬
treibungsurkunden zugestellt werden sollen. Wird diesen
Vorschriften nicht genügt, so geht der Postauftrag an den Auf¬
gabeort zurück. ,)

— Bessere Verpackung der Pakete nach Bulgarien , Griechen-
land und der Türkei . Die Postverwaltung von Bulgarien
flocrt darüber , daß die,Verpackung der für Bulgarien . Griechen,
lond und die Türke! (»«stimmten Pakete vielfach den zurzeit
bestebenden besonders schwierigen und umständlichen Beförde-
rnngsverhältnissen nicht entsvreche. Da die Post oft umge¬
laden werden und bisweiftn längere Zeit in größeren Stapelt»
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»Ern müssen und unter diesen Umständen den Einwi^ ungcn
tan Druck und Stob sowie Witterungseinflüssen in hohem
Maße auSgesrtzt sind, rst eine besonders starke und sorgtmtize
Perpackuna und Verschnürung der Sendungen unbedingt er-
^ —"Personal -Nachrichten. Zum Leutnant d. R . wurde be¬
ordert Karl Barth  ans Wiesbaden, Sohn des verstorbenen

- Julius Barth.
Wiesbadener vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Monopol-Lichtspiele. Die Direktion sah sich infolge
des großen Andranges m den Vorführungen des. Durwux-
Kilmes veranlagt , das conje Programm noch um einige. Tage
,ii verlängern. Die letzte Vorführung dieser hochmterenanten
Bilder ist Freitag dieser Woche. Ab Samstag kommt der
Sberlock-Holnv.s -Dctektivftlm: „Lin seltsamer Fall ' , sowie
das Lustspiel: „Möblierte Zimmer zu vermieten" zur Erst¬
aufführung. und als Beiprogramm einige naturwissenschaft¬
liche Bilder.
vorbertchte über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Am Freitag geht „Tannhäuser"
mit Herrn Forchhcmmer in der Titelpartie in Szene . Antang
ßii Uhr. Für Sonntag wird die Neueinstudierung von Metzcr-
beers großer Oper „Die Hugenotten ' vorbereitet ; m den
Haupt Partien des Werkes, welches brer seit 10 Zähren mcht
mehr gegeben wurde, sind die Damen Englerth (Valentm .̂) ,
Friedfeldt (Königin) . Hans-Zoepfrel >.Urbain ) und die Herren
Bobnen (Marcel ) . Becker (Tborei . de Aarmo (st BriS),
Geiffe-Winkel (Revers) . Haas (Tatonnes, . Repkopf (Meru ).
v Scker.ck (Maurcvert ) . Scherer (Bois Rose) . Schmidt (De
Rk.tzflSchubert (Raoul ) und Schuh (Eosse) beschäftigt. Musika¬
lische Leitung : Professor Schlar . Regie: Ober-Regisseur Mebis.

* Mainzer Stadttheater . Sonntag , den ?2. September:
„Lohengrin". Dienstag , den 14.: „Die Eondortteri . TonuerS-
tag den 16.: „Martha ". Samstag , den 13.: „Jpbwt-nie
Sonntag , den 19., rmchmittags: „Heimat . Abends . „Figaros

Must»- und Vortragsabende.
* (Ohne Gewähr.) Drö Schreibersche Konser¬

vatorium  veranstaltete letzten Monrag in seinen Raumen
einen Vortragsabend eines Teils der « chuler aus Un.er- und
Mittelklassen. Vertreten waren die , Klav'.ertlaueii von
Krb Lillv Grebels und des Direktors , me Biolmklassen von
Frau Bettv van den Bosch und die Tbeatcrklakse von Fräulein
Klara Krause und Ella WAh'lmh. Di : emzelnen Leistinm̂en
zeugten von ernstem Fleiß und guten, Fortschritten rn Technik
undVortrag an der Hand einer zielbewutzten. indivitaiell
vorgehenden Lehrmethode. Reicher Beimll wtirde den Vor¬
tragenden zuteil

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
- Bierstadt . 8. Sept . Die „K r i e g s h N f e" hielt

wiederum eine Sitzung , ab und beschloh einstimmig, dem Ge¬
meinderate zu unterbreiten , man möge fernerhin von der Aus-
ocrbe der Viktualien  wbsehen und dafür Gutscheine pro
Familienglied und Woche zu 80 Pf . ausgeben, . Dies wurde
Zite Ausgabe von zirka 1300 M. :m Monat nir unsere Ge¬
meinde bedeuten. Aber auch diese Gemeindehilfe kann über
die Littderung der gnöhten Rot nicht hinweghelfen. vielmehr
wurde der einstimmige Beschluß gefaßt, daß alle 14 Tage , eine
Sammlung  stattfinden soll, bei der leder nach Belieben
beisteuern kann, um die größte Rot lindern zu können. Da
nun aber auch vielleicht diese Barsammlung nicht ausreichend
sein wird, soll demnächst eine , Sammlung von Kleidurms-
tückem Strümpfen . Schuhen ufw. stattnnden Diese Sachen
sollen unter Bedürftige verteilt werden. , Auch hofft man , daß
sich einige Mädchen und Frauen bereit finden werden, die
nötigen Veränderungen vorzunehmen. Eme pur uns wichtige
Frage wurde noch erörtert . Wie es allgemein heißt, sollen

Frauen der Vororte Wiesbadens fürderhin ,keme Beschäftigung
durch Näharbeiten  mehr erhalten , dre bisher durch das
Rote Kreuz vermittelt worden sind. Da, nun erfahrungs¬
gemäß die Familien auf den Landorten sehr .geringe Unter¬
stützung durch die Kommunen beziehen gegenüber der Gwtz-
stadt, so wäre diese Zurücksetzung doppelt emvnndlnh . Der
Ersitzende wurde daher beauftragt , in dieser Beziehung sich
bei dem Roten Kreuz in Wiesbaden zu orientieren.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Schlangenbad, 7. Sept . In dem gut besetzten Saal
unseres voriiehmen Kurhauses wurde den noch zahlreich an¬
wesenden Fremden ein besonders künstlerischer Genuß ge¬
boten. Es war ein musikalischer Vortrag!
veranstaltet von Mitgliedern der Koni gl . Ho

s aven  d
_ _ . . . , . _nigl . HosoPer zu
Wiesbaden. In Liedern von Brahms , Franz , Ost . Meyer
und Rich. Strauß zeigte sich Frl . Tilde Gärtner  als sein
empfindende Vortragskünstlerin . , Herr Selmar V \ c t o r, den
wir in diesem Jahre schon an gleicher Stelle begrüßen konnten,
brillierte wieder durch seine hervorragende technische Ptelster-
schafl, seinen großen Ton und den warm empfundenen Vor¬
trag . Stürmisch applaudiert , mußte der Künstler den
reizenden altdeutschen Tanz von Weber wiederholen. Herr
H e n n i g begleitete wieder mit außerordentlich feinsinniger,
musikalischerBegabung . , , , -

b. Wittgert (Westerwald) . 7. Sept . , Beim Holzabfahrrn
geriet der nahezu 70 Jahre alte Per er Klein  von Heer unter
seinen Wagen und wurde dabei zu Tode  gequetscht.

b. Diez. 7. Sept . Auch hier hat man mit den Vorarbeiten
für die Anlage eines Heldenhaines begonnen. Der
Hain soll in der Umgebung des früheren Ruiuchens errichtet
werden.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
— Aschaffcnbi.rg. 8. Sept . Gestern abend wurde auf

offenem Felde die Leiche des 25 Jahre alten Drenstmaücheas
Paula Roth,  die bei einem dw-,gen Metzgmmecher be¬
dienstet war . ermordet  aufgefunden . Dem Mädchen war
mit einem stumpfen Instrument der Schädel erngeichlagen
worden. _ _

Sport und Luftfahrt.
* Trabrennen in Hamburg. Der Trabrenn -Gesellschaft

Hamburg-Farm,' en ist von der z.uständ:gen Beerbe die Ge¬
nehmigung erteilt worden, am 19, 22. und 26 September auf
ifrec Bahn Rennen mit öffentlichem -voralisotor auf allen
Plätzen abzuballen. Am 26. Veptemver wird der große Preis
von Hamburg (30000 M.) gelaufen werden.

* Das Kölner Rennen in Hovpegactrn. Die Eintritls-
gelter beliefen sich ani Sonnrag irov des strönienden Regens
auf die ansehnliche Höbe von 19 600 ,N. Am Totalisator wur-
ten ungeachtet der kleinen Felder 469 100 M. umgesctzt, da-
von auf Sieg 319 490 M. und auf Platz 176610 M.

* Eine neue Rennprogramm Aus.fnbe erscheint soeben im
Verlage des .Deutschen Sport ". Berlin dlW . 6. Schiftbcmer-
tamm 19 unter d<m Titel Deutscher S .'artst Dieses, neue
e-ilftmiilel für den Freund der Pferderennen entbmt die
Resultate der bereits belaufenen Rennen , unter Hinweis auf
dieselben bei jedem im Programm genannten Pferde . Auf
diese Weise ist jeder Käufer des Heikes in der Lage, ichnell dre
Form der siarteuden Pferde herauszufiiiden. Der Preis des
Heftes ist nur 30 Pf

Neuer aus aller Welt.
NusgebrocheneWölie im Zoologischen Garten . Mu n che n.

9. Sept . Aus dem ZoologischenGarien brachen sh*n WoUw
aus . während der Wärter reinigte Einer frei den Wärter W
fort von hkrttur an und brachte rhm er neu treten Bitz ln das
Genick und in den Oberschenkel be,. Der Wärter wurde schwer
verletzt. Ein Soldat eilte zu Hflw schlug mil dem Label wrf
das Tier und trat dabei den Wärter . Der Wolf wurde km
einem der Wärter durch einen Schub §2to,et , das zwerte T êr
wurde nach einiger Zeit wieder eingefangen. ^

Ein Familiendrama . W u niche n . 8. sept . .In . . « r
vergangenen Nacht er 'choß der Apotheker Waagen in seir^
Villa in Pasing sein« 30jährme Frau und leinen funf,ahmz«
Sohn und oft»dann auf sich selb-t inehrere Schuste ab . die öbn
lebens<?efäbrlich verlebten. Der Grund zu der Tnt negt ncny
hinteulaffeuen Briefen in finanziellen Schwierigkeiten.

Unterschlagung von Kkicgsguticheincn. Köln.  3 . « ept.
Der im Vororte Bavcnthal wohnende Ingenieur und Architmt
Franz Wohn der die chm zur Ausgabe anvwtvauten Krieg,--
gutsck-ein-e teilweise fiir sich verwandte, wurde, wie aus Köln
gediatztet wind, verkästet. D>« Verhafiuna ^ ^Ut ^ roßes AUf-
scbcn da er als Armenbezirksvorstehec und, Inhaber , hohcr
kirchlicher Ebr,.nämte -- grostes Ansehen genoy. , Dx nadt stche
Armenverwaltuna bat' e bereits vor einiger Zeit Strafantrag
gegen ibn gestellt. Auch cms sEN Ämtern war er schon toi
der Verhaftun g entfernt würden. _ n

Letzte vrahtberichte.
Nikolai Nikolajewitsch Vizekönig des

Kaukasus.
W T .-B. Petersburg, 8. Sept. (Nichtamtlich. Droht-

Bericht.) Der Zar hat bei der Übernahme des Ober¬
befehls den bisherigen Gencralrsftmus Grohfurst
Nikolai Nikolajewitsch zum Brzekourg
des Kaukasus und Oberbefehlshaber der
Kaukasusarmee  ernannt.

Unterschlagene amtliche Telegramme au»
Griechenland.

Durch französischesGeld bestochene Telegra - Henbeamtrv.
W . T.-B. Athen, 8. Sept . (Nichtamtlich. Don un¬

serem Prilxitkorrespondenten.) Hier wurde die Anfsche«
erregende Entdeckung  gemacht , daß Depeschen der
deutschen Gesandtschaft »nd Telegramme des
Königs Konstantin  seit Monaten von zwei Tele-
araphenbeamten unterschlagen worden sind, dir hierfür
von zwei französischen Korrespondenre«
eine monatliche Bestechung von je 1580 Frav
ken  bezogen haben. Die deutschen Drensttelegramme
wurden , wie verlautet , nach Rußland wcrteraegedem
Beide französische Korrespondenten sind verhaftet
worden.
Folgen der Spekulation mit der russischen ScheLemnnze.

W. T.-B. Petersburg , 8. Sept . (RichtamtLich. Draht¬
bericht.) Die Mißstimmung über den Mangel an Scheid «,
geld  steigerte sich heute bis zu Straßenunruhen.  Der
Mangel rührt besonders daher, daß die Stadöbanken auge¬
ordnet habem jedesmal höchstens5 Rubel Kleingeld zu wechseln.
Die Reichsdmna verlangt eine strenge Beftrasung der Epeku-

' lcrtion mit Kleingeld.

Zeichnet die 3. Kriegsanleihe!
Handelsteil.

Baumwolle.
Von A. Wagner , Frankfurt a. M.

Vor einigen Tagen hat, wie wir an anderer Stelle berich-
totem. Enziane die Baumwolle als Bannware erklärt. Es hem
temh ctieoe Moßnstace und besonders bei dar Herstellung
ron Munition Schwierigkeiten zu machen . Da wir hier last
ganz auf das Ausland, namentlich auf Amonka, angewmsen
sind, in Deutschland aber auclh fast eine halbe Million Arbeiter
?frr Brot in der Baumwollindastne verdienen, so ist es
höchste Zeit, daß wir mit allen Mitteln versuchen , uns auch
im Baumwolftezuge möglichst vom Auslände frei zu machen
und uns auf eigene Füße zu steifen. .

Die Baumwollernte  der Welt stellt sich um Jahre
auf ca. 21 Millionen Balten. 64 Proz. der Weltemte* produ¬
ziert diie Union, 196 Proz. Ostindien, 7 Proz Ägypten,
S.4 Proz. die übrigen Staaten. Von letzteren smd besonders
China, Rjusatech-Asien und Brasilien noch hervorzulmben.
Der größte Verbraucher van Baumwolle ist von jeher Croß-
biitannüen gewesen, dessen besonders in der Grafschaft Lian-
osjshire entwfeekelte Irdustrie gegen 60 Mrlbonen Spindeln
örefct Ihm folgen die Union mit fast SO Millionen und
Deutschland mit reichlich 10 Millionen Spindeln. Von der
europäischen Baum Wollindustrie ist die russische verhiUtm®-
ir.äbig am wenigsten ven der Union abhängig, sie vermag so¬
gar die Hälfte des Bedarfes aus eigenen Erzeugnislänitern in
Asien zu decken, ln der Ausfuhr Großbritenniens stehen
ferige Da umwollwaren an erster, in Deutschland  an
zweiter Stelle Es ist hierbei wohl zu beachten, daß wir für
diesem äußerst wichtigen Export die Rdhs'offe fast ganz kauten
müssen und vom Ausland abhängig sind. 600 Millionen Mark
war dem so jährlich ins Ausland. Wann wird endlich diese
Summe dem Inland erhalten ? Alle Baumwolle exportierenden
Staaten, besonders die zwei großen Produzenten , die Union
und Indien, streben ganz energisch danach, ihre Baumwoü-
«ndustrie zsu vergrößern. Es geraten dadurch die europäss-hen
Industriestaaten und besonders Deutschland ia eine immer
schwierigere läge . Von außerordentlicher Wichtigkeit ist es
deshalb, den Baumwollbau in unseren eigenen
Kolonien  zu unterstützen und zu fördern und auch bei
eventuellen Neuanwerbungen von Kolonien das Augenmerk
besonders darauf zu richten, eh sich dieselben für Baumwoll-
ampflanzungen eignen oder nicht. Der Anbau hat sich ja in
unseren Kolonien m den letzten Jahren sehr vergrößert,
aber noch tauge ist unser Bedarf nicht gedeckt In Ostafrika,
Togo und Neuguinea hat Deutschland Anpflanzungen angelegt.
Die Pflanze verfangt viel Wärme und Feuchtigkeit während
des Wachstums, aber möglichste Trockenheit für die Reife
und Ernte. Der Italiener D. Thomatis in Claims ('Jueensiand)
hat nach löchrigen Züchtungsversuchen eme ausdauernde
Anbausorte aiuf dm Markt gebracht, die Caravcnica-Baum-
wolle Diese stellt sehr geringe Ansprüche an Boden und
Feuchtigkeit, ist also für Trockengebiete sehr geeignet und
verlangt fest gar keine Pflege. Diese Sorte ist von guter
Qualität und zeigen die Gewebe woilartigen Charakter. Der
Anbau derselben wurde in Ägypten, Mexiko und von Deutsch¬
land in Ostafrika versucht.

Als in dem amerikanischen Bürgerkriege 1861/65 die
BaiumwoWzufuhr st(«ckte und . dadurch der englischen Industrie
sehr schwere Verluste zugefügt. wurden und eine wirtschaftliche
Krise ausbrach — die damalig! Ausfuhrstockung legte für
mehrere Jahre den Geschäftsverkehr auf dem Kontinent lahm
—, da verlegten steh öie Engländer, dis die Wichtigkeit des
Baumwollbaues erkannten, selbst auf den Anbau derselben,
und die energischen Bestrebungen wurden besonders in
Indien und Ägypten mit großem Erfolg gekrönt. Heute steht
Indien in der Produktion an zweiter und Ägypten an dritter
Stelle. Was England damals erstrebte und teilweise erreicht
bat, das irüsen auch wir unter allen Umständen zu erreidhen
suchen. Wir müssen unseren Bedarf an Baumwolle selbst
ziehen Eiben dieser Krieg hat es wieder so recht klar gezeigt,
daß wlir Kolonialpolitik treiben müssen. Deshalb müssen wir
um jeden Preis unser großes Ideal, die Freiheit der
Meere,  erreichen , damit wir nicht nochmals bei einem
Kriege von der Einfuhr abgeschnitten werden und unsere
Güter, besonders unsere selbstgezogene Baumwolle ins Land
1ringen können. Br,men ist für Baumwolle jetzt schon der
zweitgrößte Einfuhrhafen der Weit, und die Bemühungen des
Vereins „Bremer Baumwollbörse" sind sehr dankenswert.
Hoffen wir, daß wir Liverpool, dem ersten Marktplatz der Welt,
eine immer größere Konkurrenz machen und immer unab¬
hängiger werden.

Also Erweiterung der Eaumwoilkuitur , damit wir sn
diesem Rohstoff vom Auslände möglicnjt unabhängig werden,
und das große Kapital, das wir jährlich dafür bezahten, m
Deutschland bleibt und damit ferner diese so wichtige In¬
dustrie, in der Hundert tausende arbeiten, nicht Not leide Die
Anfänge, die mit der Baumwollzucht in unseren
Kolonien  gemacht wurden, berechtigen zu den
schönsten Hoffnungen.  Hoffentlich gelingt es uns
recht bald, unseren ganzen Bedarf selbst zu decken

Berliner Börse.
$ Berlin, 8. Sept. (Eng. Drahtbericht) Wenn auch für

einige Werte, wie für Maschinen und besonders für die Auto-
mobilindurtne , sich einige Kauflust zu besseren Kursen zeigte,
uberwog doch im heutigen Börsenverkehr im Gegensatz zu
gestern Neigung zu GewinIdealisierungen. Bemerkenrrwert
war die Besserung, dis im Anschluß an die holländischen und
dänischen Kursmeldungen für russische Werte zum Ausdruck
kam. Deutsche Kr.egsanleihen bewahrten ihre Festigkeit. Die
Umsätze hielten sich naturgemäß wieder durchweg -n recht
engen Grenzen. Von ausländischen Valuten stellten sich
russische Noten etwas höher. Tägliches Geld 1 3 Proz
PrivaÜdliskont  3 7/s Proz.

Industrie und Handel.
* Frankfurter Ledermesse. Frankfurt  a . M,  8 . Sept.

Der Besuch der Messe war lebhaft, der Verkehr aber wenige»
rege  als in früheren Jahren. Wegen geringer Zufuhren und
beschränkter Verrüfe häeUt sich das Geschäft in engen Grenzen.
Der Kleinhandel suchte leichtere Sohlleder und Vache¬
leder. Schwere Bodi nieder waren weniger gefragt Einige
kleine Partien eiclieniohgegerbtes Wild- und Zahmsohlleder
fanden Interesse. Außerhalb der Messe wurden zw.sdien
Lederfabrikanten und Schuhfabriken unter Vermittlung des
Großhandels ewige große Geschäfte eingeleitet.

Waggon- und Maschinenfabrik, A.-G-. vom . Bnsch,
Bautzen. Zu den Nachrichten über angebliche Fusionspläne
der Gesellschaft wird uns gegenüber anderslautenden Mit¬
teilungen in der Presse von gut unterrichteter Seite nritgeteilt,
daß weder eine Fusion nodh der Ankauf einer Waggonfabrik
beabsichtigt ist ; auch verfüge das für die Transaktion in Ana
sicht genommene Unternehmen über ein west größeres Kapital,
als 1 MÜH. M. Daß der jetzige Vorstand den Plänen der
Minderheit unfreundlich gegenütxrstehe , sei für dfe Keime*
der Gesa rrdsituation nicht überraschend.

* Die Gesmoforenlabtik Deutz erklärt, daß keine Grand«
i obliegen, die Anlaß zu einer ungünstigen Beurteilung des
Jahresergebnisscs geben könnten (i. V. 5 Proz . Dh^dende).

* Berliner Maschinenban-A -G SchwartzkopH. Es ist nach
der „Frkf. Ztg “ möghaherweise die Dividende nur in der¬
selben Hebe wie im Vorjahr zu erwarten (damals 16 Proach
EndgüHiges steht noch nicht fest. Von einer Kapitaistranß-
aktion ist hier bidher nichts bekannt.

* Meggener Walzweriie. Nach 60 618 M. (6010t M.) Ah-
schreibungen sollen 5 Proz. Dividende (wie i. V.) gezahlt und
64 703 M. vorgetragen werde®.

Weinbau und Weinhandel.
m. östlich a. Hh., 8. Sept. Die gestern hier abgehaltene

Weir.Versteigerung der Herren Gebrüder Kunz , C. WIn¬
do  1f und T'beod. und Jos. Schneider,  Weingutsbesitzer
zu östlich im Rheingau, nahm einen guten Verlauf und hatte
ein zufriedenstellendes Ergehnds. Zum Ausgebot gelangten
{■5 Nummern 1912er, 1913er und 19lter Weine aus Ligen
der Gemarkungen östlich , Mittelheim und ffallgarten Eta¬
lon gingen sämtliche 1913er, zusammen 11 Nummern, zu¬
rück, wurden vielmehr nicht ausgeboten, nachdem die ersten
keine zureichenden Gebote erhielten, während die 1913er
sämtlich, ehe 1914er bis auf eine Nummer glatt zugeschlagen
wurden. Bezahlt wurden für IV Halbstück 1913er 309 bis
£20 M., zusammen 9260 M., durchschnittlich für das Halb-
fctüok 54t M., für 26 Half«stücik 1914er 440 Ws 800 M., ztt-
saimmen 15 240 M, durchschnilthoh für das Halbstück 5t>S M.
Der Gesamterlös stellte sich für 43 Halbstftck auf 24500 M.
ohne Fässer.

Verkehrswesen.
* Hamburg -Amerika-Linie. Herr Richard P e 11z e r , der

als Mitglied der Direktion der Woermann -Linic, A.-G. in Ham¬
burg, während der letzten sieben Jahre die gemeinsamen
Interessen der Woermann-Lime, der Hamburg-Amerika-Linie
(Afrika-Dienst) und der Hamburg-Brem.ur Afrika-Pinie in Ant¬
werpen vertrat und gleichzeitig die dortige Compagnie Beige
Maritime du Gonge leitete, ist zum 1. Januar 1916 in <ten

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seite » fl
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jf Mkn-Aybsie
Weibliche Personen.

_Kaufmännisches Personal.
Mnf . branchekund. Verkäuferin

für Butter - u. Eiergeschäst « sucht.
igbl.-Vmstag.Off , u. P . 378 cm den_

Gewerbliches Personal.
Jüngere Weißzengnäherin

oellritzst rafe 8, Stb . 1 St.

Villa
Junges Mädchen

«um di« f. Küche erlernen.
Bioletta , Gartenstraß  e_5._ _

Besteres zuverl. Alleinmädchen
16. September ges. Hergenhahn-

ze 7, nä chst Schöne Aus sicht hier.
Alleinmädchen für 15. Septbr.

«sucht . Wevgandt, We be rgasse 39.
Ordentl . Alleinmädchen,

das kochen kann u. jede Hausarbeit
versteht, bei hoh. Lohn per 15. Sept.
gesucht Gerich tsstraße 1, P art erre.

Zum 15. c. Alleiumädchen
in kinderl. Haushalt ges. Vorzustell.
nur vormittags  artstrafe 3.

Tücht. zuverl . Alleinmädchen,
w. bürgerlich kochen kann u. Haus¬
arbeit versteht, gesucht Dambach-
tal 18. _

Ördentl . Mädchen,
daS etwas kochen kann, per 15. Sept.
gesucht Albrechtstraße 23, 1.

Tüchtiges Mädchen für gleich
gesucht Neroitr afe 24.

I . träft . Mädchen vom Lande
zu 2 Personen in der Nähe W. ge¬
sucht. Borzustellen Donnerstag von
3k4—7 Uhr, Dotzheimer Str . 62, 1 l.

Mädchen gesucht.
Vorz. nachm., Rhein,tr . 27, Dotzheim.

Sofort zur Aushilfe
junge Frau oder Mädchen für Kücheund Haus gesucht. Näh. Dambach-
tal 16.__
Mouatsfrau vormittags von 8—10

u. nachmittags von 2—4 Uhr gesucht
Marktstrafe 29, 2.__

Monatsmädchen 1 Std . täglich
gesucht Oranienst ra ße 51, 3 links.

Sauberes Monatsmädchen
für 2—3 Stunden im Haushalt ge¬
sucht. Zu erfr . Webergaffe 26, Lctd.

Frau oder Mädchen z. Ladenputzen
morgens y29—%11 Uhr gesucht.
Im gart , Wilhelmstrafe 12.

Wasch- u. Pubfrau auf sofort
gesucht Erbacher Strafe 3, 2 S t.

Etellen-Angebole
Männliche Personen.

Kaufmännis ches Personal.
Lehrling

zum Eintrstt per 1. Okt. für Büro
gesucht. Off. mit Schulzeugnissen u.
K. 378 an den Tagbl .-Berl . erbeten.

Gewerbliches Personal.

Ein Schlaffer
für sofort gesucht. Jakob Post,
Hochstctttenstrafe 2.

Schreiner , Schlosser
gesucht Helenenstrafe 26.

Wagnergeselle gesucht.
N. Debus , Rheinstr. 33, Hth. 2. St.

Tüchtiger Jackeubügler
für Damen -Konfertion gesucht. Off.
u. S . 377 cm den Tagbl .-Verlag.

Junger Hausbursche (Radfahrer)
gesucht. Spanisches Obst - Haus,
Marktstrafe 21, Ecke Grabenstrafe.

Fuhrmann
gesucht Sedaustrafe 5.

Taglöhner für Feldarbeit
gesucht Schwalbacher Strafe 55.

Stelle«-Sefmfte~1
Weibliche Persone«.

Kaufmännisches Personal.

Junges Mädchen,
als Vokantarin in Äonditorei-

. . :, sucht paffende Stellung gegen
mäßige Vergütung ., event. auch in
Koufitürengeschäft. Offerten unter
D. 879 cm den TagibL-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Witwe, 34 Jahre,,
kath., welche in allen Zwergen des
Haushalts gut erfahren , sucht Stelle
als Haushälterin bei Herrn oder rn
frauenlosem Haushalt , bis 1. OL
oder später. Angebote unter K. 377
an den Tagbl .-Verlag._
Empf. tücht. Köchinnen, Haushälterin,
Stütze, eins. u. bess. Haus - n. Allern-
mädchen. Frau Elise Lang, gewerbs¬
mäßige Stellenvermittlerrn , Goid-
gaffe 8. Telephon 2363.__

Eins . Fräulein , das kocht
u. Hausarbeit verrichtet, sucht Stell .,
auch zur Aushilfe . Bleichstr. 28, 2 r.

Befferes Mädchen,
in allen Hausarbeit , erfahren , w.
kochen kann, sucht Stelle als Haus¬
mädchen in bess. Haus auf 1. Okt.
oder später . Angebote unter I . 377
an den Tagbl .-Verlag . _

Tücht. befferes Mädchen,
welches alle Hausarbeiten versteht,
sucht Stelle als Zweitmädchen, geht
auch zu Kindern . Angebote unter
M. 378 cm den Tagbl .-Verlag.

Befferes Mädchen,
welches gut schneidert, im Bügeln u.
in allen Hausarbeiten gut bewandert
ist, sucht passende Stellung ; am
liebsten als Kindersräuleim. Näh.
Albrechtstraße 5, Part.

Befferes gesetztes Mädä
in allen Zweigen des Haush
fahren , sucht paffende Stelle.
G. 72 TagbL-Zwast- Bcsmarckr.

Ruhiges Mädchen,
welches sich für einige Mmra»
rückziehen will, sucht paffende &•
et), ohne gegenseitige Berg" «
Off , u. H. 378 an den Tagbl .-8

Sielt. Mädchen sucht Monatsstelle
von 9 od. 10 Uhr ab. 2—3 Stundet
Moritzitrafe 45, Vorderhaus 4 St . ,
Fra » sucht Monats st. a. halbe To—
Rotbs . Kellerstrafe 12, 2 St .,

Kriegersfrau sucht morg. 2
Mcmatsstelle. Adr. Taabl .-Verl.

Junge Witwe sucht Mouatsstelle,
2—3 Std . Micbelsberg 1, 3. 1

S Frau sucht Mouatsstelle.
tr 5. Hth. 3

anatsstelltD

Tücht. Waschfrau nimmt n. Kund«
an. Näh. bei Frau Bbnder, ^
mundstratze 56, Stb . Part.

jf Aelle«-8es«ch^
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Kellner,

gelernt, sucht Stelle . Offerten
P . 377 an den Tagbl .-Verlag.

Slelle«-Ange bole
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Aettere sollbe pontorijüu
mit flotter Handschrift gesucht. Off.
mit Zeugnisabschriften , sowie Alters¬
angabe u. F. 378 cm d. Tagbl .-Verl.

Zum Eintritt per Oktober event.
ftüher gesucht:

jüngere PcrkSuferlnnen
für Manufakturwaren u. Wäsche;

brMltzeklUlklge Uerköüferlll
für Betten und Kinderwagen;
1 KehrMchen. 1Utting.

Hamburger & Weyl.

Tüchtige branchekundigeinHifnüna
für Haus - u. Küchengeräte ges.
Off. u. T. 374 Tagbl.-Berlag.

Flotte töüittge Perftnufcrin
gesucht. Aug. Kortheuer» Hoflief.

Gewerbliches Personal.
"fc-' ».»;

Selbständige
Jaquettc-Arbciterinneu

sowie
Zuarbeitcrinnen

per sofort gesucht.
Wennner^ ßlirirtz.

Wilhelmstrafe 54.

Für m. Pudatelier einige brauchst2.MeikeriM»
per sofort gesucht.

Koerwer Nachf.,
Langgaffe 9.

Tüchtige virektrice
zum 1. Okt., evt. später gesucht für
flott gebendes Konfektionsgeschäft
(Neu-Anfertigung und Abänderung ).
Es wollen sich nur Bewerberinnen
melden, die ähnliche Stellen mit Er¬
folg bekleideten. K20

H. Schlutter,
_ Kreuznach, Kreuzstraße 29.

Für mod. T amen-Putz tüchtige
2. Arbeiterin

a. halbe Tage sofort gesucht. Adresse
im Tagbl .-Verla g._ Bl1394 Cp

Min Md Kkusluökltzen
gesucht. Vorzustellen Nerotal 19,
9—12  und 3—5 Nbr ._

Gebild. evangel. Fräulein,
perfekt in allen Zweigen des Haus¬
halts , für größeres Herrschaftshaus
aekucht. Beste Zeugnisse erforderlich.
Off. mit Gehaltsanspr . u. Zeugnis-
abschr. u. F . 371 an den TagbL-Berl.

Ehrliches tüchtiges
Mädchen für Alles,

das kochen kann u. jede Hausarbeit
versteht, weg. Erkrankung des jetzig,
zum 1. oder 15. Okt., event. früher,
bei gutem Lohn gesucht. Vorstellen
9—-%11 und 7—9 Uhr nachm.

Adel heidstraße 14, 2.

MMümM
auch für in die Wirtschaft, für
15. « eptember gesucht. 990

Hotel Sllscnz, Ober-Ingelheim.

Stellen-Ang ebote
Männliche Persone«.

Kaufmännisches Personal.

Lehrling
aus besserer Familie sucht

Drogerie Backe.
Gewerbliches Personal.

Tüchtiger
Maschinenschlosser

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Stahlwerk Schierstein.

Selbständ . Bauschloffer
(militärfrei ) dauernd gesucht. Mainz,
Ofteinstratze 8. F 20

GesnG Kiffer für MM.
Zu erfrag . Hermannstraße 20, Hth.

Damenschneider
zum sofortig. Antritt gesucht von

G. August,
_ Wilhelmstrafe 44.

KelWndige WmlffAelder
und WssAttker

sucht W. Dörr , Bismarckring 31.

Damen*
Schneider
bei sehr hohem Lohn per
sofort gesucht F 20

Holzmann-Wolf,
Mainz.

Schneider
für Aenderungen gesucht von

G. August,
_ Wilhelmstrafe 44.
Junger Hansbursche

(Radf.) ges. Rud. Bechtold u. Comp.
Zuverläffigen , ehrlichen

Hansburschen,
welcher mit Pferd umgehen k., sucht

I . Jungbaner , Ellenbogengaffe 14.

Ü Ste>Ie»-8es«cheJ
Weibliche Persone « .

Kaufmännisches Personal.

Buchhalterin,
voll!, bilcmzsich., an selbst. Arbeiten
gew.. sucht Stelle . Angebote unter
N. 377 an den Tagbl .-Verlag.

Für nachmittags
sucht gebildetes junges Mädchen mit
gitter Handschrift leichte Beschäftig.
Beste Empfehlungen . Gefl. Offerten
u. L. 378 an den Tagbl .-Berlag.

_ Gewerbliches Personal.
Dame

möchte ffch tagsüb . o. stunden» , betät.
Gute Borles., in Krankenpflege erf.
Off , u. T. 376 an den Ta gbl.-Berl,
Junge Frau Krlegerssrau).
intell . n. redegewandt, sucht s. halbe
Tage passende Beschäftigung. Offert.
mit Ge halt sana . u. Z. 378 Taabl .-B.

perfektes Kervterfrünleln
sucht Stellung in beff. Hause, auch
aushilfsweise . Offerten unt . W. 375
an den Taabl .-B er lag,_

Junges nettes FrSulelu
aus guter Familie , welches perfett
schneidern kann, sucht Stellung als
Anfangsjungfer oder zu Kindern.
Grabenstr aße 3, 3._ _

Haushälterin , 35 Jahre , mit gut.
Zcugniffen, sucht paffende Stelle,
geht auch als Köchin. Offerten unt.
P . 71 an  d e» T cigbl.-Berlag,_

Netteres Fräulein
w. Stelle in eins, frauenl . Haushalt
zur selbständ. Führ , desselben, geht
auch zu Kindern . Offerten u. M. 372
an den Tagbl .-Verlag._

Fräulein,
in Küche u. Haushall durchaus erf.,
sucht Stell , zur Führung e. frauen¬
losen Haushalts . Gute Zeugnisse.
Off , u. tt. 376 an den Ta gbl.-Verlag.
Junge perf. Köchin

sucht sok. Aushilfe . G ra benstr. 3, 3

TatkrMige einfatic Stütze
mit guten Empsehl., kdl., sucht zum
15, Sevt . paffende Stelle . Näh. u.
I . 378 an den Tagbll -Berlaa erbeten.

Fräulein,
32 Jahr « alt , evang., im Hanshalt
bewandert, sucht Stellung als Stütze
u. Gesellschafterin in bess. Haushalt;
auch zu einzelner Dame . Gute Zeug¬
nisse. Offerten unter W. 376 an
den Tagbl .-Berlag.

Töltztlge KlnderMegerln
mft guten langjährig . Zeug«, sucht
Stell , in fein. Hause. Gefl. Offe
u. W. 378 an den Tagbl .-Berlag.

©eO. gtäuL, ans dem SW.
in Haus u. Küche durchaus bewand.!
u. zuverlässig, gerne selbst tätig , sucht!
baldigst Stelle . Gute Zeugnisse«!
Off , u. S . 374 au den Tagbl .-Berl

MB . 2IjöI>r.Uillchctt
im Nähen, Bügeln, Servieren , auchs
Haushalt perfekt, sucht für jetzt oderl
sväter paffende Stellung . 1. Nefrz.«
Off. u. T. 369 an den Tagbl .-Berlag.«

Befferes Mädchen, 22 I .,
n«S achtb. Fam ., w. schneidern k. ». ,
Hausarbeit übern., sucht Stelle bei
Kind od. in beff. Haushalt . Offerte«
unter A. 729 an den Tagbl .-Berlag.

rzz "-T 23
fitlmnslrnI«MStelle

als Hausmädchen, wo Köchin vo
Händen. Angebote unter B. 377 aa  ;
den Tagbl .-Verlag.

Befferes tzMMW
sucht Stelle zum 15. Offerten un
G. 377 an den Tagbll -Berlag.Beff.MewöSLeii
sucht Stelle zum 15. oder sväter. f
u . F. 377 an den Tagbll -Berlag.

25i. Mädch. s. in kl. H., a. m. Kinst. \
Stell . Zuv. in all. Hausarb ., Schneist,
Anna Fleck, Bingerbrück, Mittelstr . 18.

U Slklle«-8es«che U
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Mllltörsreier Bötfet,
Kriegsinvalide , sucht St . in e. hie. ,
Konditorei od. Kaffee, zur weitereni
Ausbildung . Offerten unter Z. 376 s
an den Tagbl .-Verlag.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lrtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

K Vermietungen
_ 1 Zimmer._

ranken str. 3 Zim. u. K.  Näh . Part.
>cllmundstraße31 1 Z., K., D. , zu v.

Schwalb. Str . 10 1 Z. u. Küche, im
Stb . Erdgesch, 1 Mans . im Bdh.,
zum 1. Okt. 1915 zu v. Näh. Stb.

2 Zimmer.

Bleichste. 25  2 -Zim.-W. sof. preisw.
Jahnftraße 19, Stb . Fsp., 2Wm .-Wi

zu vermieten. Näh. Part . 2178

_ 3 Zimm er.
Hnllgarter Str . 8. Vdh. 1, sch. 3-Z.-

W., Gas u, Elektr., a. al. o. 1. Ott.
Jastnstratze 19, Stb . Part . od. 2. St .,

8-Zrnuner -Wohnung zu vm 2177

Riehl str. 10, Vdh, 1, 3 Z., K„ 500 Mi.
Wellritzstr. 14, 1, Helle 3-Zim.-Wohn.

per 1. Oktober. Näheres Laden.
4 Zimmer.

Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort
od. 1. Okt. Näh, im Laden. B1 0461

Wagemannstrahe 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Taab !att "-Haus , Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rechts ._ •

Waqemannstraße 28, 2. Stock, sckwne
4-Zimmer -Wohnung , Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "-Haus . Langgaffe 21.
Schasterbasse rechts. *

Läden und Geschäftsräume.
Waterloostr . 3, P . r„  R . z. M.-Untst.
Laden mit od. ohne Wohn. z. 1. Okt.

zu vm. Näh. Bismarckring 22, P.

pioblierte Zimmer , Mansarden rc.

Bleichstr. 13. 2 l., Z., 1—2 B., u. Ms.
Bl eichstr. 30, 1 l., m Z. m. u.  o . P,
Bleichstraße 30, 1 l„ möbl. Mansarde.
Bleichstr. 32, 1, nt bl. Z. m. P ens, bist.
Bülowstraße 8, P ., m. Vorderz. bill,
Erbacher Str . 4, P ., hübschm. Fsp.-Z.
Göbenstr. 29, 1 r., s. Schläfst, s. bist
Hellmundstr. 36, 1, sch. mbki sep. Zim.
_ u. Z. m. 1 od. 2 B., m. od. o. P ., b.
Karlstraße 18, 1, möbl. sep. Zimmer.
Lu isenstraßr 5, 2 r ., sch, möbl. Zim.
Mauritius str. 9,  3 r ., m. Z., 1 o. 2 B.
Moritzstraße 3, 1, hübsch mbl. Wohn-

u. Schlafzim mer billig zu ve rm._
S chwa lb. S tr . 69, 2 l„  m . Z.. Man s.
Schwalbacher Str . 71, Bäckerei, groß.

möbl. Zim. mit Gas sofort zu vm.
Walra mftr. 17, 1, erst Mdch, Schläfst.
Mbl. Z. m. u. o. P . Albrechtstr. 3, 2.

Zwei möbl. Z. nach d. Garten , mit
Schreibtisch, a. Büro u. Schlafz,
sofort. Karlstrafe 18, Parterre.

Leere Zimmer , Mansarden rc.

Göbenstt . 29, 1, l. Erkerz., separ. E.
Goethestr. 7, P ., I  Ms ., nur a. r . ä. P.
Karlstr . 32, 1 r ., gr. R. f. Mübekeinst.
Herr od. Dame können gr. l. Zimmer

^aben. Off . u, N. 71 an di« Tagbl .-jweigstelle, Dismarckring 19.

& »lgesiicht 1
Kinderloses ruhig . Ehepaar sucht

sofort Wohn., 2 Z., K„ mögl. Bad,
JnnenkL , heff. Hans , nahe Taunus¬
strafe . Offerten unter L. 377 an
den Tagbl .-Verlag.

2-Zim mer-Wohnung,
Kirch-, Langgaffe oder deren Quer - ^
straßen, Hochpart. oder 1. St „ ge» ^sucht. Offert , mit Preisangaben «.
S . 378 an den TagbL-Berlag.

Beamten -Witwe
sucht 2—3-Ztmmer -Wohnung,
nimmt gleichzeitig Hausarbeit,
unter B. 379 an den Dagbl.-Verlag

5-Zimmer -Wohnuua
Breis bis 900 Mk., ges. Aus.
Offert , u. M. 377 Tagbl .-Verlag.

Hübsch möbl. Wohn- «. Schlaszim.
od. mbl. 2-Z.-W, in b. H. s. kol. Eh
f. läng. Zeit , n. Bahnh . od. Jnn^
stadt. Off. u. O. 373 Tagbl .-Derll

Junger Herr sucht
schön möbl. Zimmer ftn Mittel_
der Stadt . Offerten mtt PrmS u. \
B. 378 an den Tagbl .-Verlag.

ie Zweigstelle der Vierbaöener TagblattZ
virmarckring \9  zernjprecher4(020

nimmt Anreigen - Austräge für beide Ausgaben^
des Wiesbadener Tagblatts ZU gleichen Preisen,
gleichen NachlaUätzen und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im „Tagblatthaus ",Langgaffe2i , entgegen.
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U BennietnngenH
4 Zimmer.

Wagemannstr. 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

urit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt "»
Haus , Langgaste 21, Schalterhalle
rechts. •
Wagemannstr. 28,

L. Stock, schöne4-Zimmer-Wohnung.
Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Laug¬
gaffe 21, Schalterhalle recht». *

Läden nnb Geschäftsräume.

Wirtschaft
rm Mittelp . d. Stadt preisw. zu dm.

Briefe u. N. 372 a. d. Tagbll-Verl.
Möblierte Wohnungen.

E . möbl. Villa Grünweg 4, 5 Zim.,
Bad , Köche zu Anf. Oktober.

Pension Schupp,
28 Rheinstraße 28,

modern möblierte 3—4-Zimmer-
Wobnnng, im Parterre , ganz oder
geteilt zu vermieten._

Möblierte Zimmer , Mansarden rc^
Bismarckring 22, 3 rechts, schön möbl.

Wohn- u. Schlafzimmer billig.
Cmsrr Straße 44, 2 l., freundl . Fspz.

16 Mk. mit Kaffee, sofort z« vm.
Friedrichstraße 9, 1, möbl. Zimmer,

behagl., gr., luftig , el. Bad, 39 Mk.

««eWr.S.M ..
Schlafz.,elg. möbl., m.lu . 2Betten z.v.

Elegant möbl. Zimmer,
neu einger., m. Frühst , u. el. Licht
von 1.80 an. Ruh . zentrale Lage
gegenüb. d. Bäd. Herrnmühlgaffe 9,

Danermieter.
Schön möbliertes Wohn- u. Schlaf¬

zimmer, auch einzeln, zu verm.
Oranienstraße 25, 1.

I Mietüesilche Jj
Aelt . Fräulein

mit Dienstmädchen sucht zum 1. Jan.
od. früher eine 2-Zim.-W. mit Mans.
od. 3-Zim.-W., Küche, Keller in gut.,
ruh . Vorderh. Off . mit mäß . Preis-
angabe u. F . 379 an den Tagbl .-Verl.

Aelt. Dame
sucht 2-Zimmer -Wohnung in gutem
Hause, fr . Lage, ab 1. 19. 15. Jährl.
Mietvreis ca. 399 Mk. Gefl. Offert.
u. A. 738 an den Taabl .-Berlaa.

Zum 1. Oktober
zu mieten gesucht 2—3 geräumige
Zim. zum Unterstellen e. Wohnungs-
Einrichtung auf längere Zeit . Ang.
n. G. 373 an den Taabl .-Berlaa.

Kleine möbl. Wohnung
2—3 Zim., mit Küche u. evt. Bad,
ab 1. Okt. od. Nov., Nähe Bahnhof
zu mieten gesucht. Angebote unter
H. 377 an den Tagbl .-Verlag.

Dr . vhil. sucht sonnige Dauer-
Wohn. (3—4 Z. u. 1 ruh . Studienz .) ,
auch oberster Stock. Genauest. Preis
usw. u. A. 739 an d. Taabl .-Berlag

Gesucht für sofort
eine vornehme abgeschloffene
möblierte 4—5-Z.-Wohnung,
mit allen neuzeitlich. Einrich¬
tungen , Zentralheizung usw.,
oder kleine Villa. Nur Angeb.
v. Privatwohnungen , Pension,
ausgeschloffen. Off. m. PreiS-
ang. u. N. 378 Ta gbl.-Vcrlag.

Gesucht per 1. April 1916 eine
elegante 5—6-Zimmer -Wohnung mit
Badezimmer u. sonstigem Zubehör in
ruhiger Lage, nicht in der inneren
Stadt . Offerten unter I . 4585 an
D. Frenz , Mainz . F20

Großes, gut Ml.M..
gut heizbar, in gutem Hause zu
mieten gesucht. Dauermiete . Osf.
unter 0 . 378 an Tagbl. - Verl.

Aelterer Herr sucht — .
möbliertes Zrmmer;

alleinsteh. Personen bevorzugt. Off.
tl. F . 3879 an D. Frenz,

Gesucht für sofort 1 -der 2 leere
Räume zum Einstellen für Möbel.
Offerten mit Preis nach Marvzer
Straße 46, Parterre , nbzuaeben.

Dame sucht für 15. Oktober ein
großes leereS Zimmer , Mansarde u.
Parterre ausgeschlossen. Offert , u.
D. 377 an den Tagb-l.-Berlag.

Lagerraum,
brottrocken u. bell, frei . von jedem
Ungeziefer, zur Unterbringung von
Büchern in Nähe des Kochbrunnens
gesucht. Mindestens 35—49 Omtr.
groß und zu ebener Erde . Angebote
mit äußerstem Preis lDauermieter)
u. F . 379 an den Tagbl .-Berlag.Raum
zur Unterbringung von ca., 60 Ztr,
Heu in Nähe des Loreleyrings zu
mieten gesucht. -

Rob. Preuß Nachf. Tel . >>85.

K

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 29 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 39 Pfg . die Zme^

Privat - Verkäufe.
Sehr gutgrh. Tapezierer -Geschäft

vmqtandehalber sofort preisw . zu vk.
- ' T( - -Off , u. i

Obst- u.
O. 71 an den Tagbll-Verlag.

. ... Gemüsegesch. m. Kolonial» .
rft wegen hohem Älter billig absn»
(roen Hellmundstratze 27._

Ein zugfestes Pferd
zu vk. Wiesbaden, Loth ringer Str . 27.

Jg . Jagdhund , Prachteremvlar,
bill. zu verk. BleilMtraste 23.

Junge raffereine Hühnerhündin,
wunderschön gezeichnet, billig zu verk.
Roheres im Tagbl .-Verlag._Gh

gelehr. Graupapagei , spricht,
Pfeift, mit schön Käfig. Preis 80 Mk.,
m verk. Moritzstraste 51, 8 _
Dunkles Jackenkleid. Gr . 48, billig

3it  , verk. Schwalbachcr Str . 47, 2 lks.
Em blaues Jackenkleid (Größe 44),

1. bl. seidene Bluse, 1 schw. Tafthut
bill. zu verk. Kaiser-Fr .-Ring 47, 2 l.
Braunes Jackenkleid, Größe 48, billigau verk. Luremburgstrabe5, P. r.
Wollene Kinderkleider f. 6—8 I . bill.
Schlrckiterstrabe 12, 2, 11—3 Uhr.
1 Paar Ledergamaschen, Feldstecher
»u verk. Schulbera 4, 2._
Photogr . Apparat , f. neu, 10 X 15,

~ " ;eeignet, billig zu verk.
^_ 111, Part.
Gitarre , Mandoline , Violine m. Etui

billig zu verk. Jahnstraße 34, 1 r.
Hochs, Schlafzimmer , eichen»

verhaltniffchalbcr billig abzug. Näh.
Minor , Friedrichstraste 57._

Billig zu verk. :
Schlafzim . in Pitsch, bestehend aus
1 Bett , Schrank, Tisch, Wafchkom.
mit Spiegel aufs., Nachttisch, 6 lange
u - Viereck. Speisetische in Pitsch u.
Erchen, gr. Küchent. mit 2 Schubl.,
3 dreiarmige elektr. Lüster 4 20 Mk.,
2 eiserne Bettstellen mit Patentr.
L 9 Mk., 2schläf. Nntzb.-Bettst. 8 Mk.,
Federbetten. Scküichterstraste 12, Hof

^tast neue Schlafzim.-Einrichtung
mit einem Bett , kompl., u. neue
Waschmaschine preiswert zu verk.
MarWraste 6, 3 links.

Bett zu verk.
Jahnstraße 3, Part ., 3—5 Uhr.

Wegen Abreise Schlaf-
u. Woh uz.-Möbel, Küchen-Einr ., ver¬
schied. Hausgeräte , Gasherd , Küchen-
Gaslampe , 3arm . Kronleucht., Gard .»
Ständer , 3 M.-L-taffeleien, Veranda.
Möbel, Waffenschr. mit Jagdgew .,
div. Vorh., Port . usw. zu verk. Bes. :
10—12 K.-Frtedrich-Ring 12, 2 r.

Zu verkaufen
1 Kinderbett mit Matratze und ein
Erwachsenen-Bett mit Matratze.
Adresse im Tagbl .-Verlag._Gk

Bettstelle, Anrichte, neu,
billig zu verk. Schachtstraße 25, Part.

Gelegenheitskauf.
Grüne Plüschgarn . (Sofa , 2 Sessel),
gr. Glodrahmenspiegel u. Teppich bill.
zu verk. Eckernfvrdestraste 1, 1 rechts.

In gutem Hause
ist wegen Platzmangel großes
Juchtenleder -Sofa (neu 600
z. c. halben Preis zn verk. B
vor 4 Uhr, Ernster Straße 57,

rotes
MS.)
ehen
art.

Alt. gr. Eichenschrankm. etw. Schnitz.
u. Einlegearbeit , Schaukelbadewanne,
Gartenmöb ., Kinderstuhl, Treppenl.
mit Stangen usw. umzugshalber nb
zu geben Rubbermtrabe 8.

iöbel jeder Art
zu verkaufen Hermannstraße 6, 1.
Wegen Umzug Bauerntisch 3 Mk.,

Blumentisch, Ersen, 6 Mk.. Tisch mit
Schublade 3 Mk., Stühle von 1.50 an.
Saalgaffe 34, Part ._ _

Schönes Laden-Inventar
für Kaffee od. Kolonialw. spottbillig
zu verk. Wielandstraste 10, Sch. 1.

Nähmaschine (Schwingschiff)
billig zu verk. Bleichstr. 13, Gth. 1 l.

Waschmaschine u. Bügelofen,
wenig gebr., zu verk. Gutenberg-
plat > 3,  Part.

Starker Geschäftskarrrn
bill. zu verk. Blücherstr. 7,  1 , Schauß.

Eleg. Krankenfahrstuhl,
auch z. Sslbstfahren , zu verk.
Stroh , Taunusstraße 62, 2.

Näh.

Gut erh. Kinderwagen, fast ne«,
zu verk. Schiersteiner Str . 11,  M . P.
Vintes Fahrradfffast neu, spottbill.

zu verk. Bleichstrabe 39, Vdh. 3.
Gaskrone, Badewanne zu verk.

Geyer, Tennelbachstrabe 29.
Gaszuglamve , kpl., mit Schirm 7,
Ampel 6 MS. Lahnstrahe 4,  3 links.
Apfelmühle u. Kelter, 75 <-m Durchm.,
zu verk. Platter Straße 73.

SteingasseSDUjt zu verkaufe«

Händler - Verkäufe.

billig zu
Mittelbau 1

Verschiedene echte Pelze
Michelsbergverkaufen

Stock.
28,

Eleg. fast neue Damenkleider,
gr. Äusw., staun, bill. Neug affe 19,2.

Pianino , sehr bill. zu verk.,
nur ganz kurze Zeit gespielt.
Schmitz, Rheinstraste  52.
Piano 250, Chaiselongue 18, Kleider-
u. Küchenschr. 15, Waschkommode15,
Stacht- n. Waschtisch, 5 Tische 5—10,
Betten 35—50, Deckbetten 7—10,
Ki ssen 3—5 usw. Wolramstr . 17,  1.

Chaisel., 1 Diwan,
Itür . Kleiderschr., Waschtiv

idifte,
mit

Marmor bill. Minor , Friedrichstr. 57.
Gut gebrauchte Möbel jeder Art.

F. Darmstadt , Frankenstrabe 25, P.
Aller Art Möbel

zu verk. Walramsttrabe 17, 1.
Damen - u. Herren -Rad m. Freilanf,
sowie Nähmaschine u. Erdbohrer bill.
Klaust, Bleichstraße 15. Tel. 4806.

Mäher,
rrad , fast neu, billig.
êllritzstraße 27.

Sehr schöner Salon -Lüster
billig zu verk. Franken str abe 9.
Gaslampen , Pendel , Brenner , Zpl.,
Glühk., Gaskoch., Badew., Gartenschi.
bill. zn verk. Krause, Wellri tzstr. 10.

Badewanne, emaill., 50 u. 69 M„
zn verk. Rompel, Bismarckring 6.

T SaMfflefmfte 1
Edelmarderkragen,

tadellos erhalten , zn kaufen gesucht.
Offerten mit Preis unter E. 373 an
den Tagbl .-Verlag.
Gut erh. Flausch- ob. Regenmantel,
Gr . 42—44, Schuhe (36—37) von
eins. Geschäftsfrau!. zu kaufen ges.
Angob. u. F. 72 an den Tagbl .-Verl.

Eig. gut erh. Helm für Pionier
n. Ofriziersmantel ges. Angeb. u.
E. 72 Tagtzl.-Zweigstt., Bismarckr . 19.

Briefmarkensammlung,
auch einzelne Marken, zu kaufen o
sucht Shwalbacher Str . 45, 3 link

Pianinos
kauft u. tauscht Schmitz, Rheinstr. 52.

Sehr gut erhaltene Regrstrrcr-Kaffe
für Restanrationsbetrieb (9 Kellner)
gegen Kafla zu kaufen ges. Schrrftl.
Off, u. U. 378 an den Tagbl.-Verlag,

Gut erh. Adler-Schreibmafchim
kaufen gesucht. Gefl. Angeibote

tinter I . 72 an^ den Tagbl .-Verlag.
Gutes Klavier

zu kaufen gesucht. Preisofferten an
Hofmann . Bierstadter Hobe 56.
Möbel all. Art , Federbetten, Gewerbe.
ausg est. Tiere rauft Wal ramstr. 17, 1.

Böllständ. gut erb. Federbetten
für 2 Betten zu kaufen gesucht. Off.
u. K. 72 Tagbl.-Zwgst., Bismarckr.

Gebrauchtes Offizier -Reitzeug
zu kaufen gesucht. Angebote unter
W. 377 an den Taabl .-Verlag.

iste
zu kaufen gesucht. Tel . 2781
Strandstuhl v. Korb zu kaufen ges.

Tau nusstr . 59, Toreing ., moül. Zrm.

iss wmichl M
Wer erteilt Lautenunterr,

Schriftliche Offerten erbeten.
Braun , Kapellenstratze 16, 1.

rräul.

K Verlöten• Gesunden^
Verloren am Sonntag gold. Brosche,

schmale, lange Form , auf d. Wege
Wiesb ., Biebrich, Schierftein. Gegm
Belohn, abmr«. Dotzheimer Str . 2, P.

Blau -grün karierter Aermel
ftern abend . zw. 8 u. 9 Uhr verl.

.geben Meichftraste 31, Part.
Ring mit drei Schlü

Abzugeben Blü ̂-
ein verloren.
e 19, 2 r.

Jagdhund zugelaufen.
Mizuh. Tannnsftr . 34, Blumengesch.

ifSeiiliäilUiinpiciiliiniieiil
Schreibm.-Typcnbürste „Fix", _

D . R. G. M„ reinigt die Typen ohne
Benzin , gibt scrub, scharfe <Nrift.
Ueb. 190 T. in Gebr. Pr . 1.29. Müller
Schrerbm.-B., Hellmmidstr. 7. T . 4861

Retouche wird außer Hause
angenommen, event. aushilfsweise
im Geschäft gearbeitet. G. Rupprecht,
Goldgaffe 18, 3., _

Mechaniker, Bleichstr.

Kinderwagen»
,onen usw. w.
zeführt. Klaub,
15. Tel . 4896.

übernimmt . Näheres Philippsberg -.
straste 37, bei S . Lüksers.

Erstklassige Schneiderin
mit Zuarbeiterin , w. eleg. Damen.
kleider an einem Tage tadellos an->
fertigen , h. noch Tage frei zu 4 Mk.
zus. Off, u . D. 378 Tagbl .-Berlag.
Schneiderin nimmt noch Kunden au.

Adresse im Tagbl .-Berlag. La
Tücht. Wei

i. Ausb. (Fli
färb . Hemd. 5!

empfiehttstch
.) u. Nenanf . v. Wasche,
>9 Pf . Bülowstr . 4, P.

Fräul . hat noch Tage frer ,m Nahen
u. Ausb. v. Woll-, Normal - u. Weiß¬
wäsche, auch im Neuanfert . A.
Luisenstraste 6, Gth . 4 links._
Gardinen -Wascherei u. -Spannerei
Moritzstraste 22, 2. Fr . Stmger.

8 MÄedMS ~1
Königl. Theater.

2 Viertel oder 2 Achtel Parkett o^ r
1. Rang für sofort und Okt. gesucht.
Off, u. O. 377 an den Tagbl .-Verl.

Theater -Abonnement
(zweites Parkett oder Parterre ) für
die erste Hälfte des Winters gesucht.
Adresse zu erfragen Tagbl .-Verl . 61
Achtel Abonn. 6 . 2. Reihe, Eckplatz,

abzug. Rüdesbeimer Str . 36, 2 r.
1 Achtel Theat ^ Ab. 8 , 3. Rg.. 3. R.,
Mitte , abzuaeben Nerostratze 14, 1.
1 Biertel Theater -Ab. L 2. Rang,

Mitte , abz. Schüler , Gr . Birrgstr . 12.
1 Achtel Theater -M .. 3. Rangg .,

1. R. abz. Näb. Eltviller Str . 1, 3 h
Welche edeldenkende Frap

würde einer armen Frau stur Jungen
v. 10 I . u. einem Mädchen v. 5 I.
abgetragene Kleid« schenken? Off,
u. T. 377 an den Tagbu -Verlaig.

Einfache alleinstehende Witwe
wünscht älteren Herrn kennen zu
lernen , zwecks Heirat . Anonym
zwecklos. Offerten unter E. 379 an
den Tagibl.-

I
Minie 1

Privat - Verkäufe.

Me TknerW-Imrz-Tsf'
weiß (2 Hündinnen und 1 Hund),
wunderschöne Tiere , 4 Monate alt,
der Vater prämiiert , preiswert zu
verkaufen. Ernst Wolf, Dentist,
Biebrich a. Rh., Rathausstra ße 26, 2.

Zwei gut erhaltene eiserne Bett¬
stellen mit Matratzen , mit u. ohne
Federbetten (Daunen ) billig wegen
Platzmangels zu verkaufen

Taunusstraße 28, 1.

Ueaer Ullnd-Gas-Mdesfen.
wenig gebr., emaill. Badewanne
wegzugshalb, preisw . zu verk., ferner
1 Kinderbett mit Matratze für 8 Mk.
Rauenthaler Straße 24, 1 rechts.

W »Mk Rheinstraste 103.
Händler - Verkäufe.

Hängelampe, kompl., v. 8.59 Mk. an
u. schöne billige Zuglampen . Rompel»
Bismarckring 6.

I 1
Frau Klein,leim. 3490, '■

ahlt den höchsten Preis für guterh.
wrren- u. Damenkleid. , Schuhe, Möbel.

TranStumner.S « »“
zahlt allerhöchst. Preise f. gctr. Herr .-,Damen - und Kinderkleider» Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb .» Bri llant .,
»mrvstche« « u«d Zahngebiffe.

Wegen grotzer Nachfrage zahlt
6 rn C C h 111 Wagemannstr . 27.
UrUdblllll,  Telephon 4424,

mehr als in Friedenszeiten für
Mmm ömemoer.

Damen- u. Kinder« ., Wäsche, Schuhe,
Pelze» Gold , Silber und Brillanten,
Pfandscheine und alte Zahngebisse.

M 5M «,
kauft zu h. Preis Wagemannstratze 18.

Eingebautem
Pianola

oder Phonola , gut erhalten , gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht. Ang.
mit Preisangabe unter B. 4596 an
D. Frenz , Mainz. _F20

Möbel,
gebraucht, jedoch gut erhalten , einz.
Möbel u. ganze Wohnungs -Einrich-
tnnqen, gegen sofortige Kasse zu
kaufen gesucht. Offerten u. U. 377
an den Tagbl .-Berlag,__

Gedraultzles Amn-W
gesucht. Off , u. H. 369 Tagbl .-Verl.

Messing unö Kupfer
kaufe zu den höchsten Preisen.

_ Mundt , Michelsbera 15, 3.
Erhöhte Preise

für Metalle , Flaschen, Zeitungen,
alte Teppiche, alt . Eisen re. B. Postk.

Acker, Friedrichstratze 29, 2.

c ff;. 2
Immobilie « - Verkäufe._

Verkaufe, event. vermiete meine
PIT Villa , - W,

moderner Bau , mit hübsch. Garten,
in bester Lage, wegzuashalber . In¬
teressenten erhalten Nachricht unter
N. 371 an den Tagbl.-Bertag.

Lehrkräfte
für Französisch und Englisch
gesucht. Langjähr . Aufenthalt
cm Auslände u. völlige Be¬
herrsch. der Sprachen erforderl.
Angeb. u. P . 373 Tagbl .-Verl.

An einem spnnWn Mel
für Anfänger können sich noch einige
Herren und Damen beteiligen.

Kertitz Schule,
_Rheinstraste 32._

Kinder zur Beaufsichtigung
der Schularbeiten qn Nachmittanen
nimmt Dame a. g. Fam . ins Haus.
Bei schulfreien Tagen Bcaleitung
anf Spaziergängen . Gefl . Anfragen
u. E. 377 an den Tagbl .-Vcrlag._

Tüchtige
Klavier -Lehrerin,

ausgeb. bei bcd. Prof , nimmt Schüler
an für alle Stufen . Erst« . Empf.
Mon. Hon. 1» Mk. bei 2 Lekt. wöchtl.
Off, u. W. 364 an den Tagbl .-Verlag.

w ü
Rohrstühle

w. gut geflochten, poliert u. repariert.
Stuhlmwtzerei A. May, Mauerg . 8.

R. Klöden,
Polieranstalt für Atöbel «. Pianos,

Kirchgasse 64. Fernsprecher 2755,
Eingang am Walhalla -Restaurant.

Spezial-Geschäft:
k̂ A«fPolieren,M «ttieren,
_ Beitzen re<

ärztlich geprüft, Marie
, Langnor , Schwalbachcr

Str . 69, II , früher Friedrichstr. 9, II.

Massage.
Mkzzi Schedewy, ärztlich geprüft.
Goldgasse 18, 1. Et .. Ecke Lanaaasse.

Massage. Anny Lebert.
Aerztl. aevr. Lanaaasse 39, 2. Etaae.

Uml  itilninff., Aektrls.
Behandl. v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbacki. Str . 19, 1.

Wlllsllße— Ullgelpflege.
Else Achilles, ärztlich geprüft.

Albrechtstr. 17, P . r.. Nahe Bahnhof.
Massage — Fußpflege,

ärztl . geprüft, (ff9» B-mersheim,
Nerostraßr 5, 1. Tel. 4332._

Emilie Störzbach, Kapcllenstr. 3. P.

MaWe. — llnplpfleöE,
Käthe Bachmann, ärztlich
Adolfstrabe 1, 1, an der

geprüft.einstr.

Nahe Rheir

-»,'LLEÄvaissgen
ärztl. gepr., Bahnhofftraße 12, 2.

Massige . — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

raumis straste 1«, 2.

K IersWene! 1
D°-llrnMWSlWesleriWm

Fernruf 4939
befindet sich jetzt

Goethestr. 27, 1.
Geschäftsmann , Hausbesitzer, sucht

2999 Mk. gegen gute Sicherheit, Ver¬
dienst u. Zinsen zu leihen. Offerten
u. A. 736 an den Taabl .-Berlaa.

Königl . Theater.
Zwei Achtel Seiten !, abz. Born u.
Schottenfels . Hotel Nass. H- f. T. 689.
Sehr g. Parterrevl . Kgl. Theat . abz.
Off, u. G. 37.3 au den Ta,bl .»Berl.

Vollmilch
frei Wiesbaden , gestuckt. Off . mit
Preis u. F . 70 a. o. Tagbl.-Verloa.

Wer tapeiicvt
3 Zimmer ä 35 Pf . Rolle? Näheres
zu erfragen im Taabl .-Berlaa . Qm

Privat -Eutb . u. Pens . b. Fr . Kilb,
Hebamme, Schwalbacker Str . 61, 2.
Haltestelle der Linie 3. Tel. 2122.

Kaufmann , 49 Jahre alt.
sucht anständ . Witwe kennen zu lern,

ztvecks Heirat.
Anonym verbeten. Geft. Offerte « u.
T. 378 an den Tagbt.-Berlag.
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Zirkus Schumann
Mainzer Strasse, gegenüber dein Schlachthof.
Donnerstag :, den 9 . September 1915,

abends 8 '/« Uhr:

Wiederholung
des mit überaus großem Beifall aufgenommenen

8r8JftttmgS'?rogramms.
Preise der Plätze : Loge Mk. 3.50, Sperrsitz Mk. 2.50,

1. Platz Mk. 1.60, 2. Platz Mk. 1.—, Galerie 50 Pf.
Alleiniger Vorverkauf nur für die Abendvorstellungen
im Zigarrengeschäft von Gustav Meyer, Langgasse 26.

Per iSprecher 451 . 991
Achtung . Täglich llarstall - Besichtigung

von 10 - 5 Uhr.

' •;
1

emaiOierteu. rohe kiitzkeffel
zu den mit dem „Verein der Haus- und Grundbesitzer" ver¬

einbarten billigen Preisen.

IL. M. Jang ;,
Kirchqasse 47. K116

zur Herstellung von Konserven für Lazarette und Fürsorge, bittet
erneuert um für die Gartenarbeit und
die Dörranstalt . F 232

Anmeldungen werden entgegengenommen
Marktplatz 3 , P.

Amtliche HnjeiflcwZ
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der

' zur Stadt - und Steuerkaffe zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigtsind.

Nur an die mit der Kwanqsvoll-
streckung beauftragten DollziehungS-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er-
folgen. *

Der Magistrat.

jffliidftoinllidje AnzchenI
Dotzheimer Str . 86,

Rechtsauskunftsbüro.
Verträge, Testamente,

Klagen und Eingaben Mer Art.

Heute Donnerstag , de» 9 . September , nachmittags
2 Uhr beginnend , läßt Herr ir. 8tasscn , Domäne Adamstäl,
die Obstkreszcnz von

ca. 200  meist voAhängenden Bäumen
Aepfel und Birnen

(Tafel - und Wirtschaftsobst)
au Ort und Stelle freiwillig mcistbielend gegen Barzahlung versteigern.

Zusammenkunft : Hof Adamstal.

Auktionator und beeidigter Taxator,
Telephon 2941 . Schw albacher Strohe 29.

Als vollwertigen

Ersatz für Kupferkessel
empfehle ich

BliMMnM nno
MmMeim.

Bachmayerslratze 11.

MlMMlM Selm
Walkmühlstraße 21a,
Telephon 6036,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter: Körbe jed. Art u.
Grütze, Bürstenwaren , als:
Besen, Schrubber, Abseifebürstcn,
Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider¬
und Wichsbürsten rc. rc., ferner Fuh-
matte », Klovfer re., Strtck»
und Häkelarbeiten.

Klavierstimmen.
werden schnell

und billig neu gestochten, Korb-
reparaturen gleich und gut aus¬
geführt. F 206

Auf Wunsch werden die Sacken
abgeholt und wieder zurückgebracht

Habe noch große Vorräte in

Tapeten
ld. beff. Sachen, sehr billig
Linkrusta für Treppeirhäu

Hermann Stenzei
Schulgasse 6. 992

Jntereffantes Aussehen!
Schnellbräunungsmittel

S Braunolin ZT

f  gibt sofort sonnenver¬brannten haltbar . Teint.
Verdeckt Sommersproff.
Blaßheit . Gänzlich un
schädlich. Fl . Mk. 2.50
u. 3.50.

G. Geifenhof,
_ Frankfurt/M „ Zeit 68.

.Masurvudvlä " -
Zigarre , ieiobtes, weiches Aroma.

Proben 7 8t. 1 Mk.
bei Rosenau , Wilheimstr . 28. 970

Großer SchilPrrkmif
HfBSOfff 22, *r5£T

Donnerstag,« ., Frei ta g,10., geschlossen.
Birnen (Zwergobst) zu verkaufen.

Näheres Roßmann . Ziegelei Müller.Waldstraße 29.
Koch-, Eh- u. Latwerg-Birnen

Z-tuud 5. 6. 7 Pf .. Süßävfel Pfund6 Pf . Schwalbacher Straße 41.
Einmachbirnen

10 Pfd . 95 Pf . Schwalbacher Str . 9^

=iä

anerkannt beslunterrichtetes und ältestes Börsen * und Handels -Fachblatt Deutschlands,
zugleich politische Zeitung nationalliberaler Richtung , 12 mal in der Woche erscheinend . ^

@ Silit den SJeilagen: <a

-TaijeileB,

Ergänzungen zum Kurszettel.
Verzeichnis der Fahrkarten-,Gepäck-n,Expressgat-

cätTp vnn Dpnlinn>c>l den Huntsratianin und Badtortin,
»UH Benin 50wi, j, f Ferien » onderattge

i . Andere Tabellarische Uebersiehten.

€xpedItloo: BerlinS.8. Kronenstr.37.

C«9
53“

£§

7 .T.V

■■■
Die

k.Schedenberg1*6
ßofbuchdruckerei
Wiesbadeni SS

liefert alle Druckfachen
für Bändel,Snduffrie und Gewerbe,
für den hduslidien und geiellicfiaft»
liehen Verkehr, In jeder gewünschten
Ausstattung, in kürzeiter Zeit zu

Ieuelte maschinelle Einrichtungen. O Reiche
Buswahl in modernen Schriften, Initialen
und Zierraten, y Trotzes Papier-hager. O
Eigene Buchbinderei und Stereotypie, « s

iBllliHBHiill,
Tages -Veranstaltungen.

I Ijtiiltt•Smiertt1
« • Irislldi » d

Donnerstag , de« ». September.
180. Vorstellung.

Iphigenie auf Tauris.
Schauspiel in 5 Men von Johann

Wolfgang von Goethe.
Personen:

Iphigenie . Frl. Eichelsheim
ThoaS, König der

Taurier . Herr ^ renS
Orest . Herr Everth
Pylades . Herr Abett
Arkas . Herr Schwab
Schauplatz der Handlung : Ham vor

Dianens Tempel.
Nach dem 2. Akte tritt eine längere

Pause ei».
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9' /, Uhr.

Lurds .118  zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 9. September.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: E. Weinheuer.

Abonnements - Konzerte.
Nachmittags 4 Uhr:

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Kfcserve-Infanterie-Regimeats Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Abends 8 Uhr:

Städtisches Kororehester.
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. . Schuricht
Programme in der gestrigen Abend-A

Reidishallen
Stiftstr . 18. * Telephon 1306.

Erste u. älteste Bunte Bühne
: :: Wiesbadens. :: ::
Versäume keiner das großartige

Riesen-Weltstadt-
::: Programm:::

anzusehenl
12 der ersten Attraktionen 12

Eintritt 50 Pf.
Tischbestellungen für Weinterrasse
und Logen werden telephonisch

angenommen.
Anfang 81/. Uhr. — Sonntags zwei
Vorstellungen . Anfang 4 Uhr und

abends 8 Uhr.
Eintritt 30 Pf . Militär 20 Pf.

Die Direktion : Paul Becker.
SXSXÄC

Tillo Durieux
(vom Kgl . Schauspielhaus m
Berlin ) in dem phantast . I

Drama in 3 Akten:

Launen einer
Weltdame.

Verfasser:

Hanns Heinz Ewers.

I ftfotiopol

J{( Sichtspiele

! '
Wilhelmstrasse 8.

Keine erhöhten Preise!
Künstl . Musikbegleitung.

Erstklassig . Beiprogramm.

vergnügungs-
:: :: Valast . rr

Dotzheimer Straße 19.
Riesen-Erfolg des großen Weltstadt-

Programms!
Stadtgespräch:

:: Demokritos ::
der lachende Philosoph mit dem Stift!

sowie

Flark als Tirolerln!
!!! Außerdem 10 Attraktionen 10 I!

Anfang wochentags 8 Uhr.
Sonntags 2 Vorstellung ., Vz4u. 8Uhr
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